Nr. 312. 


Der im Voraus zu zahlend 
Abonnements-Beirag beträg 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage 
pro Jahr Rbl. 8.40, p. Halbjahr 
Rbl. 4.20, p. Quartal Rbl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
NEL. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop,, mit der 
Sonntags- Beilage 10 fon. 


9. Jahrgang 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikauer Straße Nr. 15. 


Donnerstag, den ( 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


14. Juli 1910. 


Die Loder 


Filiale der Russischen Transport- 
„ und Versicherungs - Gesellschaft 


bringt hiermit zur Menutniß, 
ab 1.́14. Juli a. e. ihre 


daß Bureau-Lokalltäten 


an der Nikolajewskaſtraße Nr. 24 ſich befinden. 


EEHL 
— —— — — — — nn ——— 


145 petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 148 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt ET. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung 
Speziell techniſches Laboratorium für 


Achtung! Außerordentlich 


. — 


Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (kliuſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchulplatten auf der Stelle. 


017 


PRUSS. 


und Plombieren kranker Zähne, 
Einſetzen künſtlicher Zähne. 


billige Preiſe. Achtung! 


Bei meiner Abreise von Lodz. sage ich 
meinen Freunden und Bekannten ein herzliches 


„Lebe wohl” 
AUGUST GLÄSER UND FRAU. 


7145] 


Hierdurch telle ich allen meinen werten Kunden mit, 
daß ich zaelne 7191 


Vertretung 


zum Verkauf von wollenen Lumnen, neuen Abfällen 
aller Art für Lodz, Tomaſchom und Umgegend Herrn 


ALEXANDER GZAMANSKL, | 


Telephon 15—89. Lodz, Meyers Paſſage Nr. 1 


übertvagen habe. Ich bitte ergebenſt, bei Bedarf in dieſem 
Artikel ſich direkt an Herrn Alexander Czamanski wenden 
zu wollen. Herr Czamanski iſt auch berechtigt, für mich 
Gelder und Rimeſſen in Empfang zu nehmen. 


Hochachtungs voll EMIL EPHRAIM, 
Weglen, den 1. Juli 1010, Berlinerſtr. Nr. 27,28, 
— 


Ofnlnorjalskaja Andnorje 


Moskau, 


Iwerskaja, Ecke Ochotnawo rjada. 
Kelephon 477, Telephon 47—17 
10 neu möblirte Nummern mit elektriſcher Beleuchtung von 
1 Nhbis zu 5 NEL löl Bequem für die Herren Kaufleute. 
Bitte ingebenft auf die Ausſagen der Fuhrleute nicht zu 
achten, in dieſelben lege Aonmiſten sg lber erhalte. 


1046 Sohastungsvel 
A. S. Poljanskaja 

früher Orlowa. 

Rechtsanwalt 


Kebylinski 


wohnt jetzt Zielong⸗Itrahe 20. 


— 


Dr. ARONSON (Nauenam), 


wohntjetzt v 


Paſſage Meyer Ar. 1 


Behifauers 

Sie). 

wohnt jetzt Zacodnl, 
Dr. N. Grosglik, Ste. 68, en S3 teen 
Krankheiten der Hant und Haare. 
(Befehtigung eniftelfender Haare mittels Elettrolyſe), 
— veneriſche und Harnorgan-Krankheiten. 


Syrechſtunden: 8) —11½% vorm., 6—9 abends; Damen 
5—6 abends. Sonn u. Felertage 9—12 vormittags. 


@ahnarzt M. KLEINERT, 


Pabiamice, 
1 1 iſt vom Auslande zurückgekehrt. 
Künſtliche Zähne auf Kautschuk und Gold; jegliche Arbeit 
in Brücken und Goldkronen. 7004 


in beſter Oualität, aller Sorten 
Hiefert billigt Firma 


fle 


Sägewerke. 


K. Oxner, 


Piotrkow. 


n 


Zeremontal der 200 ⸗Jahr⸗ 


feier der Vereinigung Livlands 


mit Rußland. 


P. Petersburg, 14. Juli. 
Das Allerhöchſt beſtätigte Zermonial über die 


Feier des Jubiläums der Eiuberleihung des Gou⸗ 
vernements Livland und über die Enthüllung des 


Denkmals Peier J. in Riga hat folgende Beſtim⸗ 
mungen: Am 3/16. Juli werden in allen 
Kirchen Seelenmeſſen abgehalten werden. Abends 
finden Abengoltesdienſte ſtatt. Am 4/17. Juli 


Auslan 


finden in allen Kirchen des Gonverments Livland 


Lithurgien und Dankgottesdienſte ſtatt, desgleichen 
in den Garniſouen und Lagern im livländiſchen 
Gonvernement, wo gleichfalls Paraden abgehalten 
werden. Am 4/17. Juli wird in Riga um 8 
Uhr früh durch 5 Kanonenſchüſſe der Beginn 
der Feierlichkeiten angezeigt. Um 9%, Uhr früh 
verſammeln ſich in Riga in der Kalhedrale der 
Vorſitzende des Miniſterrats, die Miniſter, die 
Vorſitzenden des Reichsrats und der Duma, die 
Kaiſerliche Suite, die Hofchargen, die höchſten 
Mililär⸗ und Zivil⸗Rangklaſſen, die Chefs der 
örtlichen Adminiſtrationen, die Vertreter des 
Adels, der Kaufmannſchaft, VBürgerichaft und 
Dorfbewohner, Deputationen der Lehranflalten, 
Vereine und Inſtitutionen. Vor der Kathedrale 
wird Militär Aufftellung nehmen. Die Schiffe 
im Hafen haben zu flaggen. Seine Mafeſtät der 
Kaiſer wird in Begleitung des Miniſters des 
Kaiſerlichen Hofes und der Perſonen der näheren 
Suite in die Kathedrale zu kommen geruhen. 
Auf der Plattform der Kathedrale wird Aller 
höchſtderſelbe 
und Mittau, in Begleitung der Geiſtlichkeit, mit 
dem Kreuz und Heiligen Waſſer empfangen werden. 
Nach der Lithurgie wird Seine Majeftät der 
Kaiſer geruhen, den Ort des Denkmals zu bes 
ſuchen, um welches Truppen poſtiert ſein werden. 
Zum Denkmal werden auch im feierlichen Zuge, 
unter Vorantragung des Kreuzes, der Erzbiſchof 
und die Geiſtlichkeit, ſowie die an der Lithurgie 
teilnehmenden Perſonen ziehen. Bei Ankunſt des 
Zuges am Fuße des Denkmals wird ein Dank⸗ 
gebet mit Kniebeugung verricht. Nach dem Kaiſer⸗ 
lichen „Mnogsja Leta“ wird der Protodiakon 
das ewige Andenken Peters I. ausbringen, die 
Truppen ſalutieren und die Rriegsſchiffe ſchießen 
Salut und in allen Kirchen läuten die Glocken. 
Sodann wird der Erzbiſchof nach dem „Mnogaja 
Leta“ für die ruſſiſche Wehrmacht und alle 
Treuunlertänigen das Denkmal mit heiligem Waſſer 
befprengen, mit dem Kreuze die Truppen und alle 
Anweſenden ſegnen und in die Kathedrale zurück⸗ 
kehren. Seine Majeſtät der Kaiſer wird geruhen, 
in Begleitung der näheren Suite und des 
Komitees zur Errichtung des Denkmals, das 
Denkmal in Augenſchein zu nehmen. Die Truppen 
ziehen im Zeremouialmarſch vorüber, worauf 


| Seite Majeſtät der Kaiſer Sich zu entfernen ge» 


ruhen wird. Abends wird die Stadt das Denk 
mal und werden die Schiffe: im Hafen illu⸗ 
miniert. 


Ausſichten für die Ernte und 
für Realiſterung derſelben. 


Die Zeit der Ernte rückt immer näher und 
im Zuſammenhaug hiermit hat ſich unſerer Ger 
treidemärkte eine begreifliche Unruhe bemächtigt. 
Was für eine eminente Bedeutung der Ernteaus⸗ 
fall nicht nur für die ruſſiſche Laudwirtſchaſt, 
ſondern auch für alle anderen Gebiete unſeres 


durch den Erzbischof von Riga halten unferer Getreidehandelskreiſe abhängig ſein, 


Wirtſchaftslebens und ſogar für eine mehr oder 
weniger günſtige Realiſierung unſeres Staats- 
budgets hat, wiſſen wir ja aus Erfahrung. Von 
größter Bebeutung iſt für die intereſſierten Kreiſe 
natürlich die Frage der Größe der Ernte. Nach 
den bis jetzt vorgenommenen Schätzungen ſind, 
nach der „Peib. Zig.“, die Ernteausſichten in 
ganz Rußland, abgeſehen von einigen Ortschaften, 
recht gute, doch wird man über die Größe der 
Ernte immer nur annähernd urteilen können, 
ſolange die Ernte noch nicht hereingebracht iſt. 
Dann pflegen ſich immer nach der einen oder der 
anderen Richtung hin mehr oder minder große 
Ueberraſchungen einzustellen. Bis zur Einbrin⸗ 
gung der Ernte, und wenn die Zeit bis dahin 
auch nur ſehr kurz iſt, kann ſich immer noch 
ſehr viel ereignen. Durch die Maihitze und 
Dürre ſowie in allerletzter Zeit durch Stürme, 
Platzregen und Hagelſchlag iſt viel Unheil ange⸗ 
richtet worden und die Telegramme der letzlen 
Woche berichten von Vernichtung der Saaten 
auf Tauſenden von Deſſiatinen. Was fi 
auch bis zur Ernte ereignen möge, ſo ſcheinen 
Befürchtungen wegen einer Mikernte doch wohl 
völlig ausgeſchloſſen. Unter allen Umſtänden 
können wir mit einer guten, ſogar recht guten 
Ernte rechnen. Von eben ſolcher Bedeutung wie 
die Größe der Ernte find aber die Bedingungen 
für die Realisierung derſelben. Ein Um⸗ 
ſtand, der uns in dieſer Beziehung Schwie ⸗ 
rigkeiten machen dürfte, 
jährigen Ernſe übrig gebliebenen großen Vorräten 
zu ſuchen. Daß dieſe Vorräte nicht liquidiert 
worden ſind, als Weſteuropa hohe Preiſe zahlte, 
ſondern auf Spekulation zurückbehalten worden 
ſind, iſt zwar äußerſt fatal, doch läßt ſich das 
nicht ändern. Unter ſolchen Umſtänden wird es 
nur viel ſchwieriger einer ungünſtigen Konjunktur 
aus dem Wege zu gehen. Ein weiterer mißlicher 
Umſtand iſt darin gegeben, daß auch Weſteuropa 
große Vorräte hat, eine eigene gute Ernte er⸗ 
warſet und ferner damit rechnet, daß die ruſſiſche 
Ernte eine ausgezeichnete ſein wird, ſo daß das 
ruſſiſche Getreide für einen Spottpreis ins 
abfließen wird. Die reſervierte Haltung 
der rn en Märkte und die Bemühungen, 
einem Niedergang der Preiſe entgegenzutreten, 
werden im Auslande nur belächelt. Leider gibt 


die Praxis unſeres Getreidehandels den Anslänu⸗ 


dern Aulaß zu einer ſolchen Beurteilung der 
Lage. Die Haltung unſerer Binnenmärkte gibt 
allerdings keine Handhabe für eine optimiſtiſche 
Beurteilung der Zukunft. Die Stimmung bleibt 
unverändert geſchäftslos, die Nachfrage ſteht 
gänzlich aus und die Preiſe ſinken fortgeſetzt. 
Hiernach iſt es gar nicht verwunderlich, daß die 
Roufunmärkte. die Zukunft des ruſſiſchen Getreide⸗ 
haudeks recht ungünſtig einſchätzen. Trotzdem 
iſt die Sache aber nicht ſo ſchlimm, wie es auf 
den erſten Blick ſcheint, deun von den auslän⸗ 
diſchen Märkten wird bei Beurteilung der Lage 
ein ſehr gewichtiger Umſtand außer Acht gelaſſen, 
nämlich der, daß die Konkurrenz, welcher Ruß⸗ 
land an den Konſummärkten begegnet, immer ge⸗ 
ringer wird; die amerjikaniſche Konkurrenz ſteht 
3. B. ganz aus, da Amerika jetzt feine ganze 
Ernte ſelbſt verbraucht und die Preiſe in Amerika 
viel höher ſtehen als in Europa. Aber auch in 
den enropäiſchen Konſumländern wüächſt der 
Fouſum unentwegt, fo daß unſere Chancen gar 
feine fo ſchlechten find, als uns dies der weſt⸗ 
europäiſche Getreidehandel glauben machen 
möchte. Sehr viel wird hier natürlich vom Ver⸗ 


die ſich vor allen Dingen nicht einſchüchtern laſſen 
dürfen. 


Der Text des ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Vertrages. 


Die amtliche Publikation des ruſſiſch⸗ japa⸗ 
niſchen Abkommens vom 4. Juli iſt nun in Pe⸗ 
tersburg und Tokio erfolgt, nachdem ſein Inhalt 
den fremden Regierungen bereits durch die diplo- 
matiſchen Bertreler Japans und Rußlands notifi⸗ 
ziert worden war. Der Wortlaut des Vertrages 


iſt in der vom W. T. B. verbreiteten Ueber⸗ 
ſetzung folgender: 
„Die kaiſerlichen Regierungen von Ruß⸗ 


land und Japan find, aufrichtig den Grund⸗ 
ſätzen ergeben, die durch die zwiſchen ihnen 
am 30. Juli 1907 geſchloſſene Konvention 
aufgeſtellt worden find, und von dem Wunſche 
beſeelt, die Wirkungen dieſer Konvention gin⸗ 
ſichtlich der Konſolidierung des Friedens im 
feruen Oſten zu erweitern, übereingekommen, 
das erwähnte Abkommen durch folgende Be⸗ 
ſtimmungen zu vervollkommnen: 

1. Um den Verkehr zu erleichtern und den 
Haudel der Völker zu entwickeln, verpflichten 
ſich die beiden vertragſchließenden Parteien, 


ſich gegenſeitig freundſchaftliche Mitwirkung zu 
leihen hinſichtlich einer Verbeſſerung ihrer bei⸗ 
derſeitigen Efſenbahnlinien in der Maudſchurei 
des 


und hinſichtlich einer Vervollkommnung 
Verbindungsdieuſtes der erwähnten Eiſeübe 
linien und ſich jeder Konkurrenz zu entf 


ie der Verwirklichung ſch 
wäre. 
2. Jeder der beiden vertragſchließenden 


Barteien verpflichtet ſich den Stalusquo in der 


nun 


iſt in den von der vor⸗ 


Von der Nordlandsreiſe des 


Neue Lodzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Iujerate foften; Auf det 
1. Seite pro denefpaltene Ron 
poreillzeile oder deren Naum 
20 Koß. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Retlamen: 50 Kop. pro Betit« 
zeile oder deren Raum. — 
Inserate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
———— 


Abonnements⸗Exemplar. 


Mandſchurei, wie er ſich aus allen Verträgen, 
Konventionen und anderen Abkommen ergibt, 
die bis heute, ſei es zwiſchen Rußland und 
Japan oder zwiſchen dieſen beiden Mächten 
und China geſchloſſen, find, aufrecht zu erhal ⸗ 
ten und zu reſpektſeren. Kopien der erwähnten 
Abkommen ſind zwiſchen Rußland und Japan 
ausgetauſcht worden. 

3. Im Falle, daß ein Ereignis eintreten 
ſollte, das geeignet wäre, den Statusquo zu 
geführden, werden die beiden vertragſchließen⸗ 
den Parteien jedesmal miteinander in Verbin⸗ 
dung treten, um ſich über Maßnahmen zu ver⸗ 
ſtändigen, die ſie für richtig und notwendig 
erachten, um den Statußquo aufrecht zu er⸗ 
halten.“ 

Es iſt beachtenswert, daß in dem Abkommen 
nur von dem „Statusquo in der Mandſchurei“ 
die Rede iſt, nicht ewa von dem Statusquo im 
fernen Oſteu überhaupt, wie hier und da irrtüm⸗ 
lich angenommen worden war. Der Text des 
Abkommens lehrt ferner, daß der Pariſer „Siecle“ 
zu Unrecht aus dem von der „Times“ veröffent- 
lichten Wortlaut ein Abkommen „zur Uuter⸗ 
drückung jeder fremden Konkurrenz“ herausgeleſen 
hat. Rußland und Japan verpflichten ſich 
natürlich nur, ſich gegenfeitig keine Konkurrenz 
mit ihren Bahnen in der Maudſchurei zu machen, 


Kaiſers Wilhelm. 


Nachdem der Kaiſer vor Bergen den frauzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Norwegen Delavaud auf der 
„Hohenzollern“ empfangen hatte, ſtattete der Mo⸗ 
narch geſtern dem Geſandten einen Beſuch auf 
dem Kreuzer „Lavoiſier“ ab. Ein Telegramm 
meldet 

Bernen, 12. Juli. 

Der Kaiſer ſtattete heute früh einen Beſuch 
auf dem franzöſiſchen Kreuzer „Lavoiſier“ ab, 
auf dem ſich der franzöſiſche Geſandte Delavand 
befindet, und verweilte dort zwei Stunden. 
Später frühſtückte der Kaiſer mit nehm Herren 
ſeines Gefolges beim deutſchen Konſul Mohr. 
Unter den Auweſenden befanden ſich Graf Goertz, 
Legationsrat bei der deutſchen Geſandtſchaft in 
Chriſtiania, Geſandter Delavaud und Staats⸗ 
miniſter Michelſen. Nachmittags beſichtigte der 
Monarch das Polarſchiff „Fram“, das vorgeſtern 
abend in Bergen angekommen iſt. Für morgen 
iſt ein Ausflug nach Finſe beabſichtigt, und 
zwar erſt auf der „Hohenzollern“ nach Fret⸗ 
heim, von hier Aufſtieg durch das ſchöne Flaam⸗ 
tal nach der Bahnſtation Myrdal, wo ein Extra⸗ 
zug wartet, 


Der Geſandte Frankreichs in Chriſtiania Hert 
Delavaud gehörte zu der Zeit, da er hier im 
Miniſterium des Aeußern Direktor der politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten war, zu den Intimen des 
Miniſters Pichon. Gegenwärtig befindet ſich Hern 
Delavaud an Bord des franzöſiſchen kleinen 
Fiſcherkreuzers „Lavoiſter“, der die Nord ſee 
durchquert, um den aus der Bretagne erwarteten 
Fiſcherbooten den üblichen Beiſtand zu leiſten. 
Man konſtatiert dort mit Befriedigung die neuer⸗ 
lich vom Kaiſer einem Franzoſen in hervorra- 
gender amtlicher Stellung erwieſene Liebens⸗ 
würdigkeit. 


Das belgiſche Königspaar 
in Paris. 


Paris, 12. Juli. 

Das belgiſche Königspaar iraf heute 4 Uhr 
auf dem Bahuhof des Bois de Boulogne ein 
und wurde bei der Fahrt durch die mit Fahnen 
geſchmückten Straßen von den zahlreichen Neu⸗ 
gierigen mit großer Wärme begrüßt. Auch dem 
Polizeipräſidenten Lepine, der dem Wagenzuge 
vorausfuhr, wurden an verſchiedenen Stellen des 
Weges Ovationen entgegenbracht, ein Beweis, daß 
er durch die Affäre Rochette nichts von feiner Pos 
pularſtät eingebüßt hat. 
Brüſſel, 12. Juli. 
kommentieren die Pas 
riſer Beſuchsreiſe des gs Albert und feiner! 
Gattin. Schon vor einigen Tagen wurde, wie 
aus Frankreich gemeldet wird, von einer Ver⸗ 
ſtimmung geſprochen, die in der Republik des⸗ 
wegen geherrſcht haben ſoll, weil der König erſt 
nach dem deutſchen Kaiſer Herrn Fallisres ſeine 
Aufwartung mache. Es muß aber gejagt werden, 
daß der Aerger Frankreichs als eine kaum be⸗ 
gründete Eiferſucht bezeichnet wurde. Jetzt nehmen 
es einige ſehr monarchiſche Zeitungen dem König 
übel, daß er gerade zum Feſte der Republik, zum 
14. Juli, nach Paris geht. Albert I. hat aber 
gar nicht daran gedacht, daß er wegen des zu⸗ 
fälligen Zuſammentreffens ſeiner Reiſe mit der 
fran zöſiſchen Nationalfejer als ein zu fortſchritt⸗ 
licher König verdächtigt werden könnte. Ginige 
Blätter heben die Stammes verwandlſchaft her⸗ 
a die zwiſchen Belgien und Frankreich Dee 
ſteht. 


Die belgiſchen Blä 


Donnerstag, den (1.) 14. Juli 1910. 


Aus Lichtenrader 


Bombennttentut. 


Berlin, d. 18, Juli. 


Das beiſpielloſe Verbrechen in unſerem ftillen 
Nachbarörichen Lichtenrade, über das wir aus⸗ 
fuͤhrlich berichteten, iſt, nach den bisherigen po» 
Iizeilichen Ermittelungen, wahrſcheinlich auf das 
Treiben einer größeren Bande zurkickzuführen. 
In den an den ſchwerverſetzten Kraat gerichte ⸗ 
ten Erpreſſerbriefen nimmt außerdem der Schrei⸗ 
ber Bezug auf das Schickſal einer Familie Buſſe 
und rühmt ſich, deren fümtliche Mitglieder bei⸗ 
ſeiſegeſchafft zu haben. Ueber den Alſchlag auf 
den Wulsbeſizer Kraatz erfahren wir noch fol⸗ 
gende Einzelhelten: 


Am 29. Juni erhielt Kraatz den erſten Brief. 
In dieſem ſchrieb der Abfender, daß Kraatz ihm 
3000 M. leihweiſe überlaſſen ſolle, nach einem 
Jahre würde er das Geld nebſt 6 Prozenl Zin⸗ 
ſen beſtimmt zurlckerhalten. Der Schreiber habe 
am Kleinbeerener Weg, hinter dem Kartoffel- 
ſelbe, dort, wo der bewachſene Drahtzaun an⸗ 
fange, eine Konſervenbüchſe in die Erde hinein⸗ 
gegraben, in die Kraatz das Geld ſtecken ſolle. 
Der Brief ſtrotzt von orthographiſchen Fehlern, 
er iſt aber in ziemlich höflichen Ausdrücken ger 
halten und enthält nur verſteckte Drohungen. 
Wie ſchon berichtet, 
In Lichtenrade zur Poſt gegeben war, für einen 
üblen Scherz. Cr ſprach auch anfangs nicht 
darüber, bis am 5, Juli der zweite, in Berlin 
aufgegebene Brief ankam. In diefem heißt es u. 
a.; Kraatz möge die Sache nicht fo leicht auf 
faſſen, er ſolle ſich lieber von den 3000 M. 
trennen, denn in anderen Falle würden Kraatz 
und ſeine Familie vernichtet werden. Keinesfalls 
ſolle er glauben, daß es ſich um eine leere 
Drohung bandele, er möge ſich vielmehr das 
Schickſal der Familie Buſſe in Lichtenrade vor 
Augen halten. Dieſer Familie habe der Brief 
ſchreiber ſeinerzelt ebeufalls anonym geſchrieben 
und um ein Darlehn gebeten. Buſſes hätten 
aber dieſes nicht gewährt, und aus Mache ſei 
die ganze Familie hingemordet worden. Als die 
letzten Familienmitglieder ſahen, daß der Brieſ⸗ 
ſchrelber feine Drohung wahrmache, haben fie 
ihm das Fünffache bes zuerſt Verlangten gebo⸗ 
teh, um ihr Leben zu retten. Damals wäre es 
aber ſchon zu ſpät geweſen; es habe nicht mehr 
in der Macht des Briefſchreibers und ſeiner 
vierzig Genoſſen gelegen, die Letzten der Familie 
Buſſe zu retten. Dasſelbe Schickſal würde auch 
der ganzen Familie Kraatz bereitet werden, wenn 
nicht ſpäteſtens bis zum Abend des 10. Juli 
das Geld au dem bezeichneten Orte deponiert 
würde. Kraatz ſolle bedenken, daß ſein und ſeiner 
Familie Leben nicht unt 
ber, ſondern auch durch deſſen vierzig Genoſſen 
bedroht ſei. 

Als Kraatz dieſen Brief erhielt, ſah er die 
Sache doch ernſter an. Er teilte zuerſt ſeiner 
Familie den Juhalt der beiden Briefe mit und 
einen Tag ſpäter dem Amtsvorſtand in Mahlow 
und der Gendarmerie ſowie einem ihm befteun⸗ 
delen Berliner Krimfnalbeamten, der in Lichten ⸗ 
rade ein kleines Anweſen hat. Dieſer riet, ben 
Brief zu erwidern, um den Erpreſſer feſtnehmen 
zu können. Es wurde dann auch die im geſtri⸗ 
gen Abendblatt erwähnte Antwort geſchrieben. 
Nun begab ſich Kraatz mit dem Briefe nach dem 
Kleiuheerener Weg, während ringsum der Ort 
on Polizei umſtellt wurde. Kraatz grub an der 
ezeichneten Stelle nach und ſtieß dann auch 
eine Handbreit tief auf eine alte Konſervendoſe, 
in die er den Brief ſteckte. Der ganze Platz 
wurde nun von vier Beamten ſtändig beobachtet, 
aber weder am Tage noch in der Nacht zeigte 
ſich der Briefſchreiber; auch in der verfloſſenen 
Nacht überwachten die vier Beamten den Platz 


bis gegen 2 Uhr. Als es dann zu dämmern bes | 


aun, zogen fie ſich zurück in der Annahme, daß 
5 Verbrecher nicht mehr kommen werde. 

Geſtern vormittag gegen ½12 Uhr begab 

ich dann Kraatz nach der bezeichneten Stelle, 

hne der Polizei davon Mitteilung zu machen, 

um nachzuſehen, ob der Brief abgeholt ſel.— 

Wir laſſen hier eine Schilderung des Attentats 

durch Kraatz folgen: 

„Nachdem zwei Tage ſeit dem 10. Juli ver⸗ 
ſangen waren und ich nichts weiter von dem 
riefſchreiber gehört hatte, trieb mich die Neu⸗ 
ſterde nach dem Kleinbeerener Weg. Meine 
gehörigen rieten mir dringend ab, aber 
eine Neugierde war fo ſtark, daß ich alle War⸗ 
ungen in den Wind ſchlug. Als mein Vater 
it meiner Frau aus dem Hofe hinausſuhr, 

um in Berlin und Tempelhof Beſuche zu 

machen, und nur meine alte Mutter zurück. 
blieb, eilte ich nach dem zehn Miunten entfernte 


liegenden Orte. Ich konnte deutlich bemerken, 
1 bas Erdreich ganz friſch aufgewühlt und 
ieder zugefchiittet worden war. Ich grub 


nun nach, indem ich die Erde lockerte, und ſtieß 
eine Handbreit tief unter der Erde, genau 
ie das vorigemal, auf den oberen Rand der 
lten Konſervenbüchſe. Ich faßte fie au, um fie 
s dem Erdreich hinauszuziehen. Ju die ⸗ 
ſem Augeublick ertönte eine furchtbare Delo⸗ 
ation, und daun ſchwand mir das Bewußt. 


ſein. Wie lauge, weiß ich nicht. Als ich 
wieder erwachte, war es Nachk um mich. 
Ich fühlte einen ſtechenden Schmerz in beis 


Bi Augen und konnte fie nicht öffnen. Der 
edanke, das Augenlicht zu verlieren, iſt ent⸗ 
ſetzlich . 

So weit der Verletzte. Nachdem Kratz bei 
15 Lichtenrader Arzt Dr. Rüde verbunden wor⸗ 
den war, wurde er erſt nach ſeiner Wohnung und 
daun in die Königliche Klinik in der Ziegelſtraße 
geſchafft. Die Nerzte hoffen, den Verſetzten 
kn Leben erhalten zu können. Aber leider be 


hielt Kraatz den Brief, der 


durch den Briefſchrei⸗ 


aufgenommen 


Neue Lodzer Zeitung. 


ſteht noch immer die Befürchtung, daß Kraaß er⸗ 
bindet. Namentlich das linke Auge iſt ſtark mit- 
genommen. 


Die Demilfinn des 
Scheich - ül ⸗Jslum. 


Konſtantinopel, 12. Juli. 

Das bereits kurz regiſteierte Eutlaſſungsge⸗ 
ſuch des Scheich⸗ül⸗Islams, das geſtern einge 
reicht und mit Altersrückſichten begründet wurde, 
ſtellt ſich als ein Akt von innerpolitiſcher Wich⸗ 
tigkeit heraus. Der Scheich hatte den Sultan vor 
zwei Tagen beſucht, und dabei auf die 
heit der innerpolitiſchen Lage ſowie auf die wach 
ſeude Unzufriedenheit der Bevölkerung hingewle 
ſen und den Sultan gewarnt, Der Inhalt der 
Unterredung wurde von Palalskreiſen dem Groß⸗ 
weſir mitgeteilt, der in einem partiellen Mini- 
ſterrat unter Zuziehung der Komiteechefs Halil 
und Naſim die Abſetzung des Scheichs beſchloß. 
Daraufhin wurde der Scheich zur Demiſſion auf⸗ 
gefordert und dieſe vom Sultan fonleich bewil⸗ 
ligt, Zum neuen Scheich wurde Senator 
Muſſa Kiaftın Effendi ernannt, er iſt ein 
ausgeſprochener Jungtilrle, ſoll aber kelnen be⸗ 
ſonderen Einfluß unter ber niederen Geiſtlichkeit 
befiben. 

Ein Telegramm aus Paris an bie Oklontan« 
bank berichtet von Schwierigkeiten iu der Anlel⸗ 
hefrage. Dſchawid will die Kontrolle der Ditor 
maubank ganz ausſchalten. 


Das vernünftige Amer, 


London, 13, Jult. (Preß Tel.) 

Der Waſhiugtoner Korreſpondent des „Stau⸗ 
dard“ meldet, daß die maßgebenden Kreiſe der 
Vereinigten Stanten ſehr erſtaunt über die Wir⸗ 
kung ſind, die die Interpretation des kaiſerlichen 
Schreibens an den Präſidenten Madriz von 
Nicaragua in Amerika erfahren hat. Man iſt 
der Anſicht, daß Deutſchland — wie aus den 
Telegrammen der Berliner Korreſpondenten New- 
Yorker Blätter zu erſehen iſt — der Angelegen ⸗ 
heit mehr Bedentung beimigt als - fie verdient. 
Viele Zeitungen haben die Nachricht nicht einmal 
unter „Telegrammen“, ſondern erſt auf der 
letzten Seite unter „Vermiſchte politiſche Nach ⸗ 
richten“ gebracht. Im Staatsdepartement 
man dem angeblich 
des Kaiſers keinerlei politiſche Bedeutung bei. 


Das deutſche Reich habe ſich durchaus nicht in 


die Angelegenheiten Nicgraguas einmiſchen wollen; 
das ganze ſei „Formsache“ Wilhelms II. Das 
einzig Bedauerliche iſt, daß Präsident Mabriz 
ſelbſt das Veftätigungsfchreiben Deuiſchlands filr 
wichtiger hält als es vielleicht iſt und Folgerun⸗ 
gen aus ihm zieht, die mit der politiſchen Wirk 
lichkeit keineswegs übereinſtimmen. 


Chronik u. Lokales. 


k Perſonalnachrichten. Der ſtellver 
tretende Gouverneur von Petrikau Oberſt 
Fortwengler, der Kanzleidirektor der 


Belrikauer Gouvernements - Verwaltung Hofrat 


Nikolaje w, der Beamte für beſondere 
Aufträge beim Gouverneur Oberſt Mu raw le w 
haben geſtern Nacht mit dem 12 Uhr 30 Zuge 
der Fabrikeiſenbahn Lodz verlaſſen. 

* Verſetzt wurden: Der Kapilän Ger ⸗ 
ſchakow vom 30. Poltawa'ſchen Infanterie 
Regiment in das 37. Jekateriuburg'ſche Infan 
terie Regiment und Kapitän Bol ſchew bon 
letztgenannten in das erſtgenannte Regiment, 

k Polizeiliches. Der neuernannten Priſtaw 
des 4. Polizeibezirks Herr Kaminski hat 
heute ſeine Amtsfunktionen übernommen. 

Zur Senatoren⸗Reviſion. Das „Warſch. 
Slowo“ veröffentlicht gewiſſe Einzelheiten, be⸗ 
teeffs der Mißbräuche des Verwalters der Markt⸗ 
hallen auf dem Mirowski⸗Platze, Pilar. Pilar 
ſchuf eine ganze Organiſation zum Zwecke der 
Erlangung von Lapöwkas und Erpreſſungen. Zu 
dieſer Organiſation gehörten 4 Händler: zwei 
Chriſten und zwei Juden, durch deren Vermit⸗ 
telung ſich Pilar mit feinen Klienten verſtän⸗ 
bigte. Von der Höhe der „Einnahmen“ Pilars 
kann man ſich einen Begriff machen, wenn man 
erführt, daß die Reviſion 
Tagen 3270 Rbl. Lapoôwkas aufdeckte. Pilar 
befand fich feit 1½ Jahren im Dienft. Aeußerſt 
charakteriſtiſch iſt die Dlenſternennung Pilars 
und fein Verhältnis zum Präſidenten der Stadl. 
Pilar verheiratele ſich mit einer beutfchen Hofe 
dame und erhielt feinen Poſten auf Grund der 
Beziehungen, die feine Frau in Petersburg ber 
ſaß. Dieſe Beziehungen geſtatteten es ihm, ſich 
dem Magiſtrat gegenüber arrogant zu benehmen. 
Der Präsident beklagte ſich bei dem Senator, 
daß Pilar auf jede Ermahnung antwortete, er 
ſei durch den Generalgouverneur in den Dienſt 
worden. Das Reſultat der Re⸗ 
viſlon war, wie wir bereits berichteten, daß der 
entflohene Pilar, ſein Gehilfe Ernſt und die vier 
Mitarbeiter — Händler zur gerichtlichen Ver 
antwortung gezogen wurden. 

»An den Appellhöfen ſollen einem Proſelt 
des Juſtizminiſteriums zufolge dallyleſlopiſche 
Kablnette und photographiſche Bureaus zur 
Aang Hiaunn gefälſchter Dokumente eingerichtet 
werden. 


* Rundreiſebillette für die ruſſiſchen 
Eiſenbahnen. Wie die Blätter berichten, be⸗ 
abſichtigt das Verkehrsminiſterinm verſuchsweiſe 
in der zweiten Hälfte des laufenden Sommers 
nach ausländiſchem Vorbilde Nundreiſebilleite 
(Kuponbillette) für den Verkehr im Inlande ein⸗ 
zuführen. Vorläufig ſollen Rundreiſebillette nur 
für die erſte und zweite Klaſſe ausgegeben werden 
und dabei nur nach den größten Städten des 
Reichs, nach der Krim, dem Kaukaſus, dem 
Fernen Oſten und den Oſtſeeprovinzen. Jedes 


Unſicher⸗ 


mißt 
aukiamerikaniſchen Schreiben 


im Laufe von 12 


Rundreiſebillett ſoll für 1000 Werft gültig fein 
und in Kupons für je 100 Werſt zum Preiſe 
von 2 Rbl. 75 Rop. erſter und 1 Nhl. 65 Kop. 
zweiter Klaſſe geteſlt werden. Wir wollen hoffen, 
daß es ſich nicht um ein leeres Gerücht handelt 
und unmſer Verkehrsreſſort ih dazu emtfchlieht, 
Verkehrserleichterungen zu ſchaffen, die in vielen 
anderen Kulturländern ſich ſeit einem halben 
Meuſchenalter Bürgerrecht erworben haben. 

* Falſche Goldmünzen von 5 Rbl. find 
wieder in Petersburg in Zirkulation. Die 
Minzen Find übrigens ſchlecht nachgemacht und 
viel leichter als die echlen. 

Jubiläum. Der in Lodz allgemein be⸗ 
kannte und geſchätzte Chef der Lodzer Abteilung 
der Ruſſiſchen Transport- und Verſicherungs 
Geſellſchaft, Herr Johann Abfin, begeht heute 
den Tag feinen zehnfährigen Tätigkeit als Chef 
dieſer Ablellung. Die Angeſtellten ließen es ſich 
nicht nehmen, ihren verehrten Chef an dieſem 
Tage beſonders zu ehren, was dem Jubllar, der 
feinerfeit® von jeder Keler abgeſehen hatte, eine 
freudige Ueberraſchung bexeiteſe. 


Grund der vom Minifterium des Innern ge 
troffenen Anordnung, die in der Tarif⸗Sammſung 
betreffend den Vorſtabt - Verkehr veröffentlicht 
wurde, wird auf der Lodzer Fahrbahn vom hene 
an ein Billet II. Klaſſe zur Fahrt von der Sta⸗ 
tion Loßz bis zur Station Andrzeſow und retour 
koſten, für einmalige Fahrlen 21 Kopeken und fie 
Kinder 6 Kopeken, Monatsbillette 7 Rubel 60 
Kopeken. 

Von der Warſchaner Zollkammer. 
Seiidem die Zollkammer tıt n exiſtiert, 
lam es noch nicht vor, daß es in den Magazinen 
der Kammer jemals an Raum zur Unterbringung 
der Waaren mangelte, die aus dem Auslande 
eintreffen und zur Verpollung zugeſtellt werden. 
Ein ſolcher Vorfall ereignete ſich erſt in dleſem 
Jahre, da von geſtern an keine Tranſitwaaren 
mehr zur Verzollung angenommen werden, die 
aus dem Alslande eintreffen, mit Ausnahme 
von Paſſagler⸗Bagage und Waaren, die mit den 
Eilzügen eintreffen. Die Zollmagazine ſind der ⸗ 
art mit Warren überfüllt, daß ſich die Verwal⸗ 
tung der Zollenmmer gezwungen ſah, anzuordnen, 
vom geſtrigen Tage au leine Manufaktur⸗Traus⸗ 
porte mehr zur Verzollung anzunehmen. Ange⸗ 
ſichts deſſen werden die Waaren, die bereits die 
Grenze paſſterten, in plombierten Waggons in 
Alexandrowo, Mlawa oder Warſchau zurück be» 
halten, bis zur Zelt des Abrufs vorermähnter 
Anordnung durch die Verwaltung der Zollkammer. 
Wie lange dies dauern wird und auf welche 
Weiſe die Verwaltung der Zollkammer ſich helfen 
wird — iſt vor der Hand nicht bekannt, da dies 
von den Beſchlußfaſſungen des Zolldepartements 

in Petersburg abhängen wird, das von Vor⸗ 
ſtehendem in Kenntnis geſetzt wurde. Intereſſant 
iſt es, wer die Koſten der Verluſte tragen wird, 
bie dadurch entſtehen, daß die Warren nicht zur 
Verzollung angenommen werden. Den Verluſten 
ind die Eſſenbahnen und die Kaufleute ausge 
ſetzt. Und nun, fo jchreißt die „Now. Gaz.“, 
der wir dieſe Notig entnehmen, noch eine andere 
Sache. Auf einem der Gebäude, in welchen ſich 
bie Niederlagen für ausländiſche Waaren ber 
finden, wird ein drittes Stockwerk aufgeführt, wo 
das Plombieren der Manufakturwaaren vorge 
nommen werden ſoll. Während des Regens, in 
verfloſſener Woche, goß das Waſſer in Strömen 
durch die Decke auf die Wangen herab, die ſich 
im II. Slockwerke des Magazins auf Lager bes 
finden. Viele Waaren find verdorben und die 
Adreſſaten wollen fie nicht annehmen. Wer den 
Verluſt tragen wird, iſt noch nicht bekannt. Die 
Verwaltung der Zollkammer eutſchuldigt ſich, daß 
der Regen eine „höhere Macht“ iſt, alſo ſei 
fie auch nicht zur Enlſchädigung verpflichtet. 

W. * Eine Geſellſchaft zur Errichtung 


Kreis Wielun, 
gehörig. Als Gründer dieſer Geſellſchaft werden 
genannt die Herren: Graf Kazimir Kwilecki, 
Fürſt Stanislaw Lubomirski, die Edelleute Sig⸗ 
mund Joſef Sementkowski, Ludwig Czarnowsll, 
Anton Gintowt, Kazimir Rymorkiewiez, Stefan 
Vblkowski und der Warſchuer Bürger Alexauder 
Borman. Das Grundkapital ift auf 650,000 
5 mit 2,600 Aktien auf je 250 Rubel be⸗ 
rechnet. 

* Der Halleyſche Komet ift alſo — wie 
Profeſſor S. Glaſenapp ausführt — um den 
20. Mai geborſten. Zuerſt trennte ſich ein Teil 
vom Kometen — wie die aufgenommenen Photo 
graphien zeigen; einen Tag darauf trennten ſich 
vier Teile, die mit einer Geſchwindigkeit von 
257 Metern in der Sekunde ſich vom Hauptkern 
entfernten. Die Zertrümmerung des Kometen 
wird wahrſcheinlich fortdauern; der Glanz des 
Kometen wird immer mehr abnehmen und es iſt 
zweifelhaft, ob wir den Halleyſchen Kometen je 
wiederſehen werden. 

* k. Nenbeſtätigte Vereine. Von der 
Petrikauer Gouvernementsverwaltung find die 
Statuten folgender neuer Vereine beſtäligt wor⸗ 
den: 1) Proſeſſioneller Verein der Arbeiter der 
Textilinduſteie unter der Benennung „Praca“; 
2) Lodzer Abſtinenzler⸗Verein und 3) Leih. und 
Sparkaſſe der Angeftellten der Aktiengeſellſchaft 
der Baumwollmanufaktur von J. K. Poznanski. 

w. * Vom Lodzer Pharmazeuten · 
Verein. In Anweſenheit von 42 Mitgliedern 
fand geſtern abend im eigenen Vereinslokale eine 
Sitzung der Mitglieder des Lodzer Pharma 
zeuten⸗Vereins ſtatt. Die Sitzung leitete Herr 
Waclaw Drojewski, während die Herren Kamocki 
und Kubik als Aſſeſſoren figurierten. Die Tätig⸗ 
keit dieſes Vereins entwickelt ſich ſehr gut. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß von die in Lodz anweſen⸗ 
den 109 Pharmazeulen 87 dem Verein angehö⸗ 
ren. Aus dem Bericht über den Tätigkeit iſt 
ferner erſichtlich, daß im Laufe des Geſchüfts⸗ 
jahres 60% der Mitglieder an den Sitzungen 
teilnahmen, 15 3 die Leſehalle beſuchten, 15% 
ftändia in det Verwaltung arbeiteten, 60 % von 


Ermäßigung der ſpahrtpreiſe. Auf 


einer Zuckerfabrik auf dem Gute „Nedzelske“, 
der Frau Felicſa Rymarkiewicz 


Mann, 
der die Legere 


ser. 312. 


der Bibliothek Gebrauch machten, 95 % ihre Bei⸗ 
träge bezahlten und 34 Mitgliedern vam Stellen⸗ 
Vermitfelungsburean Anſtellüngen verſchafſt wur⸗ 
den. Der Berſammlung wurde ſodaun zur Reunt⸗ 
nis gebracht, daß die Verwaltung mit der dez 
Warſchauer Pharmazeuten⸗Vereins eine Vereln⸗ 
barung getroffen hat, daß die Mllglieder dem 
des Warſchauer oder auch umgekehrk beitreten 
können, ohne hierbei eine beſondere Einfchreiber 
gebühr zu entrichten. Desgleichen ſteheſt dem 
Lodzer Verein die Spalten bes vom Warſchauer 
Veretn herausgegebenen Journals zur Veröffent, 
lichung von Korrespondenzen und Bekauntmachun⸗ 
gen nuientgelklich zur Verfligung. Zum Schluß 
wurde ein Projekt gefaßt, alljährlich in Warſchau 
im Monat Nodember einen Kongreß der Phar⸗ 
mazeuten abzuhalten. 

„K. Die Ruſſiſche Transport- u. Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft überſtedelte aus dem 
Haufe Paſſage Miher Nr. 7 nach den neben 
ihrem Lager meuerbauten Bure aulokalitäten 
Nikolajewskaſtraße Rr. 23. Das nene Gebäude 
iſt ſowohl äußerlich wie innerlich von der Firma 
Wende und Klauſe prachtvoll ausgeführt worden 
und iſt in den Buregnlokalitäten für die Bes 
quemlichkeit des zahlreichen Perſonals genügend 
Sorge getragen worden. Wir halten Gelegenheit, 
das nelle Bureau zu beſichtigen und iſt dasselbe 
in jeder Beziehung ein Prachtbau. Während im 
Hochparterre die Lokalitäten file Gatertranspor⸗ 
operationen mit einem geräumigen Saal mit Ober⸗ 
licht für das Publikum gelegen find, befin- 
den ſich im erſten Stock große Räume für die 
Generalvertretung der Feuerverſſcherungsabteilung 
dieſer Geſellſchaft. 

Groſſes Preis- und Schauturufeſt. 
Am kommenden Sonntag, den 17. Jult a. t. ver⸗ 
auſtaltet der hieſige Turnverein „Auro va“ 
im Etabliſſement Braune in Pfaffendorf fer 
diesjähriges großes Preisturnfeſt, an welchem ſich 
die Milglieder des Lodzer Turnvereins „Alter 
des Baluter Vereins „Eiche“ des Rodogoszezer 
und des Alexandrower Turnvereins beteiligen 
werden. Au den gymnaſtiſchen Darbietungen wer⸗ 
ben ſomit Aber 100 aktive Turner teilnehmen, 
Fir die Sieger find 9 wertvolle Jelons und 
Diplome ausgeſebt. Das Programm enthält 
Anfmarſch aller Turner, Freindungen, Schultur⸗ 
nen, Sondervorflührungen, Kürturnen, Keulen⸗ 
ſchwingen der Muſterriege des feſtgebenden 
Vereins in Negerkoſtümen, Ringkampf der Mite 
glieder der Alhletenſektton und Pyroralden bei 
bengaliſcher Beleuchtung. Außerdem wird auch 
die Geſaugsſektion unter Leitung des Herrn Leſſig 
auftreten. Den Veſuchern des Feſtes wird ſomit 
ein hochintereſſantes Schauſpiel geboten und 
dürfte der Beſuch vorausſichllich auch ein recht 
reger ſein. Deu Schluß des Feſtes bildet ein 
Tanzkrünzchen für dle Mitglieder der beteiligten 
Turnvereine. 

'n Zu dem Leichenfund an der 
Rozwadowskaſtraßſe. Die heute mittag 12½ 
Uhr ſeitens des Stadtarztes Moutſchikow in Ges 
genwart des ſtellvertretenden Chefs der Ge ⸗ 
heimpoltzet Rowikow, des Unterſuchungsrichters 
Scholkowitſch und des Priſtaws des 4. Bezirks 
vorgenommene Obduktion der Leiche des Frän⸗ 
lein Olga Freier, hat unzweifelha /t ergeben, daß 
die Verſtorbene erwürgt worden iſt. Außer 
den Strangulatlonsmarken am Halſe wur⸗ 
den auch Verletzungen am rechten Oberarm 
konſtatiert. Als der Tat verdächtig wurde die 
Auſwarteſrau Franciszka Sikorska, wohnhaft im 
Haufe Neue Lagiewnfckaſtraße Rr. 9 in Haft ge⸗ 
nommen. Geſucht wird ferner ein unbekannter 
ein angeblicher Bruder der Sikorska 
in der Freier'ſchen Wohnung 
öfter beſucht haben ſoll und an der Tat beteiligt 
ſein dürfte. Die Unterſuchung ergab auch noch, 
daß 140 Rubel in baarem Gelde ſowie der 
größte Teil der Wäſche der ermordeten Freier 
geraubt wurden. 

* @utdecktes Verbrechen. Am 4. Juni 
wurde in Kiew auf der Halteftelle die Leiche des 
alten Iſraeliten M. Edelſtein aus dem Waſſer 
gezogen, eines Soldaten aus der Zeit Nikolai I. 
An den Hals der Leiche war ein Stein ange⸗ 
bunden. Eine Unterſuchung wurde eingeleitet. 
Die Zeugen ſagten aus, daß der Alte ein Alko⸗ 
holiker war und ſich ſchon lange mit dem Ge⸗ 
danken trug, ſich das Leben zu nehmen. 
Es werde daher angenommen, daß Edelſtein in⸗ 
folge von Selbſtmord endete. Gegenwärtig 
traten jedoch gewiſſe Umſtände ein, die die ganze 
Angelegenheit in ein anderes Licht ſtellen. Edel ⸗ 
ſtein genoß, als alter Soldat, gewiſſe Privilegien, 
kounte fiberall wohnen, ſich mit Handel befaſſen 
uſw. Auf feinen Namen wurden Hotels eröffnet, 


Speiſeanſtalten, und dafür bekam er eine 
gewiſſe Eutſchädigung. Am meiſten verdiente 
er jedoch — au ſeinen Frauen, denn er 


war 7 mal verheiratet. Er ließ der Frau ab⸗ 
ſolute Freiheit, und dafür bekam er einmalig 
25—50 Rol., jo dann aber einige Rubel mo ⸗ 
natlich und vollen Unterhalt. Vor 5 Jahren ver ⸗ 
heirathete ſich Edelſtein zum 8 mal mit einer 
gewiſſen Fenia, die ihn gleich nach der Hochzeit 
für immer verließ. Bald darauf machle ihm eine 
gewiſſe Zenia Papierosnica, in der Spißzbuben⸗ 
welt bekaunt unter dem Namen „Königin“, die 
ihren Namen wechſeln wollte, den Vorſchlag, 
ſich mit ihr zu verheiraten. Aus den Dokumen⸗ 
ten Edelſteins wurde ein Blatt herausgeriſſen, 
auf welchem der Vermerk ſtand, daß er 
bereits verheirathet fe und die Trauung 
fand ſtatt. Zuſammen mit den Edelſteins wohnte 
jedoch der wirkliche Mamt der Zenia, Mis zla 


Papierosnik. Ihre Wohnung verwandelte ſich in 
kurzer Zeit in eine Spitzbu benhöhle. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre wurde die Zenia wegen der Or⸗ 
ganifierung von Raubüber fällen verhaftet, wegen 
Mangels an Beweiſen aber wieder frei ge⸗ 


Donnerstag, den (1.) 14. Juli 1910. 


faffen. Im Haufe Ebdelſteins fanden nach 
die vor Zuſammenkünfte der Spitzbuben 
ſtalt; hauptfächlich kommandierte hierbei Miszka, 
der dein alten Edelſtein nicht wenig zuſetzte, 
der Alte trug dem Miszka jeden Tag das Mit⸗ 
togseſſen nach der Halteſtelle. Dies tat er auch 


ain 3. Juni, doch kehrte er nicht mehr zurlick. 
gegenwärtig entſtand nun die Annahme, daß 
Edeſtein nicht freiwillig aus dem Leben ſchied. 


Die Polizei nahm eine Nevifion in der Woh⸗ 
ung der Zenia und des Miszka vor und ver⸗ 
haſtete beide. Zwei Zeugen, die anfänglich ver ⸗ 
ſicherten, daß G. infolge Selbſtmord endete, bes 
haupten jetzt, daß ſie dies auf Geheiß der Zenia 
taten, 

s Kleinfener. Heute früh, um 8 Uhr, 
gerteih im Haufe Widzewskaſtraße Nr. 33 ein 
Schrauk in Braud. Das Feuer wurde von den 
Bewohnern des Hauſes gelöſcht, bevor die Fener⸗ 
wehr eintraf. 

* Unfälle, In der Fabrik Konſtautlner⸗ 
Straße Nr. 98 geriet geſtern abend der daſelbſt 
befchäftigte Arbeiter Anton Niewskl durch Un⸗ 
vorſichtigkeit mit ber linken Hand in das Ge⸗ 
lriebe einer Maſchine und zog ſich ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. N. mußte nach dem Hospital des 
Roten Kreuzes gebracht werden. — Vom Hauſe 
Cehelnianaſfraße Nr. 18 ſtürzte geſtern abend 
ein Feuſterflügel herab und traf die am genaun⸗ 
ten Haufe vorübergehende 48jährige Mita Sil⸗ 
hermann auf den Kopf, wodurch ſie eine Haffende 
Bunde davontrug. Ein Arzt der Relkungsſtation 
legte ber Verwundeten einen Verband an. 

w. Schlägerel. In ber Felferſtraße Nr. 
11 kam es geſtern abend zu einer ernten Schlk⸗ 
gerei, wobei der Beſitzer des Hauſes Dworska⸗ 
ſtraße Nr. 33, Joſef Pakurewsli, ſchwer verletzt 
wurde. P. trug u. A. auch einen. Bruch, des 
rechten Armes davon. Mach erteilter Hilfelei⸗ 


ſtung ſeitens eines Arztes der Nettungsftation | 


wurde der Verletzte nach ſeiner Wohnung ger 
bracht. Nach den Uebeltätern wird gefahndet. 


Aus der Provinz. 


Tomaszow. Vom Turnverein. Der 
junge hieſige Turnberein, der ſchon beim Stif⸗ 
tungsfeſt ganz gules geleiſtet, Hat jetzt auch eine 
Mädchenriege eingerichtet die gut beſucht wird 
und unter Herrn Fenners Leitung gute Fortſchritte 
macht. Vergangene Woche hat unter der Leitung 
der Herren Georg Linnert und Hano Bartle 
eine Abteilung mit dem Fußbdallſplel begonnen. 
Da die Genannien im Auslande bei tüchtigen 
Chubs mitwirkten, iſt zu erwarten daß der Sport 

) auch hier Fuß faffen wird. 

Inder Feuerwehr iſt jetzt große 
Aufregung da der Fabrikant K. Sammel Born 
ſtein (S. B.) einigen Webern, die Feuerwehrmit⸗ 
glieder find, deshalb gekündigt hat, weil fie 
beim letzen Brand ſich  beteitigten und einige 
Stunden verſchumten. Ich will üder diese An⸗ 
gelegenheit weiter berichten, bis ſelbe ausgetragen 
ſein wird. 

Der ev. Nirchengeſang verein 
macht Sonntag den 17. d. Mis. in Brzyſtuwka 
eine Unterhaltung und zieht es vor, dort Garten 
und Saal zu pachten, um vor dem Weiler ſicher 
zu fein. Auch hat er die Scheerereien nicht wegen 
Pachtung des Waldes, ganz beſonders iſt aber 
geſchützt vor dem groben und rohen Benehmen 
der Waldwächter, die ſ. Z. den Meiſterverein in 
ale gerader liebenswürdigſter Welſe behan⸗ 

elten. 

Aus Radom wird uns telegraphiert, daß 
dem Gouwernement infolge Hagelſchlages 800 

Morgen Seaten vernichtet wurden. 


Aus Warſchau. 


Attentat. Geſzern frilh, um 8 ½ Uhr, als 
der Direlia der Fabrik platlierter Erzeugniſſe der 
Gebrüder Henneberg. err Waclaw Sacheltli, 
der Fabrik an der Wolſaſraße Rr. 17 zuſtrebend, 


fi bereits an den Manern derſelben befand, 


erhielt er plötzlich einen fiarken Schlag auf den 
Hiuterlopf. Herr S. brehle ſich um, jedoch in 
demſelben Moment iam er eilen zweiten Schlag 
auf die Skin und ſihhge zu Wden. Die Arbei⸗ 
ter eilten Hern Sacheſſ zur Hilfe Der Ver⸗ 
wundete wurde nach den Haren gebracht, wo 
ihm Dr. Maliſchewski die erſte Hilfe erteilte, die 
mit irgend einem ſiumpfen Jyſtrumend beigebrach⸗ 
tel Wunden find ſief, do liegt beine direkte 
Lebensgefahr vor. Herr S wurde nach ſeiner 
Wohnung gebracht. Die Urſache des Ueberfalles 
wurde noch nicht aufgeklärt; auß er zwecs Be⸗ 
raubung ausgeführt würde, ſcheiſg ausgeſchloſſen 
zu fein. Der oder die Miffetäter 
Herr Sachelti ſah nurd einen Menſthen —eniſioh. 
Die Polizei iſt bemlüh, ihm auf de Spur zu 
kommen. 

Geheimmnisvoller Worfall.  Norgeftern 
Nacht jagte eine zweiſpännige Droſchle i vol⸗ 
lem Galopp Aber den Alexanderplatz dab, In 
derſelben ſaß eine jnuge, mit auser leſener Ele⸗ 
gauz gekleidete Dame. Als die Droſchle aß der 
Kirche vorüberfuhr, ſpraug die Dame plöhhch 
auf das Straßenpflaſter herab, fiel nieder und 
ftand nicht wieder auf. Man eilte zur Hilfe, & 
erweſs ſich jedoch, daß die junge Dame nicht 
niehr lebte. Die Polizei ordnete an, die Leiche 
nach dem Proſeklorium an der Theodorſtraße zu 
bringen. Durch die Section der Leiche ſoll feſt⸗ 
geſellt, werden, was die Todesurſache war, da 
äußerlich keine Verletzungen zu entdecken waren, 
die darauf hingewieſen hätten, daß der Tod in⸗ 
ſolge des Auſſchlagens auf das Straßenpflaſter 
eintrat. Wegen der Leiche meldete ſich niemand, 
auch wurde niemand als vermißt 
Juſolgedeſſen wurde angeordnet, die Leiche zu 
photographieren. Der Broſchkeulkulſcher vermag 
keine Aufklärung zu geben, anßer, daß ihn die 
Age Dame auf dem Nowy Swia 
und ihm ju die Allee zu fahren befahl, unter ⸗ 
wegs aber von dem Wegen herab ſpralig. 


angemeldet. 


t engagierte 


Neue Lodzer Zeitung. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Juli. (P. T. A.) Das 
feierliche Finiſh der Automobilfernfahrt in Zar⸗ 
ffoje Sſelo hat ſtaltgeſunden. 32 Anlomobile 
trafen ein. Die Teilnehmer an der Fernfahrt 
fuhren ſodann nach Petersburg. 

Odeſſa, 14. Juli. (P. T. -A.) Auf der 
Station Lipkany der Süd⸗Weſt⸗Bahnen iſt ein 
Gilterzug entgleiſt. Fünf Waggons find zer» 
trümmert. Der Verkehr war zwei Stunden ges 


ſtört. 

Kiew, 14. Juli. (P. T. ⸗ A.) Senator 
Dedjulin übergab dem Militärnnterſuchungs⸗ 
richter die Angelegenheit über die Uniformwerk⸗ 
ſtätten. Zur Verantwortung werden gezogen: | 
Der frillere Leiter der Werkſtatt dim. Oberſt 
Zyganow wegen Untätigkeit im Dienſt, ſein 
Gehilfe Hofrat Oſtaszliewiez wegen Fülſchung und 
der Leiter der Zuſchnelderet, der deutſche Reichs ⸗ 
angehörige Merk wegen Verſchlenderung. 

Charkow, 14. Juli. (P. T. A.) Die Gon⸗ 
veruementsverwaltung hat um Anweiſung von 
250,000 Nöl. zum Kampf mit der Cholera nach ⸗ 


gefucht, 
Jelaterinoslaw, 14. Jull. (P. T.-A,) 
Die ſchönen Ausſtellungsbauten find beendet. 


Zehnlauſende von Aucsſtellungsgruppen werden 
eiligſt geordnet, denn Heute ſtelſt die Eröffuung 
der Ausſtellung bevor. Außer faſt allen Gouver⸗ 
nements Rußlands ſind an der Ausſtellung 18 
fremde Staaten beteiligt. Die Abteilung für 
landwirtſchaftliche Maſchinen iſt fo groß, wie 
noch nie in Rußland. Es beteiligen ſich an dteſer 
Abteilung 105 große und viele kleinere Fabrk⸗ 
fen. Der Zuſtrom des Publikums iſt groß. Die 
Wohnungspreiſe reguliert ein Bureau zur Woh ⸗ 
nungsbeſchaffung. 

Ufa, 14. Jull. (P. TA.) Auf der 853. 
| Werft der Sſamara⸗Slatouſter Bahn hatten Ver⸗ 
brecher die Schrauben der Schienen gelöſt. Zu⸗ 
fällig wurde dieſes bemerkt, fo daß es gelang, 
den Zug durch Signale zum Stehen zu bringen 
und eine Rataſtrophe zu vermeiden. 

Tiflis, 14. Juli. (P. T.-A.). Im Sigracher 
Kreiſe wurden bei einer Schleßeret mit der Po⸗ 
lizet zwei Räuber getbtet, die eine Reihe von 
Räubereſen ausgeführt hatten. 

Berlin, 13. Juli. Die Kataſtrophe des 
Feſſelballons „Erbsloch“ bel Leichlingen wurde 
durch ſtarke Erwärmung durch Sonnenſtrahlen 
hervorgerufen. Von den Paſſagteren, welche vor 
feinem Losreißen in der Gondel Platz genommen 
hatten, wurden der Beſitzer des Ballons und 
vler Ingeniente getötet, während die Uebrigen 
ſchwere Brandwunden davontrugen. 

Paris, 13. Juli, (Preß Tel.) In der 
„Comedie francaiſe“ drohte geſtern abend gegen 
11 Uhr eine Panik auszubrechen, als eine der; 
Kuliſſen Fener fing uud ſich der Brandgeruch der 
öl- und terpentingetränften Leinewand bemerkbar 
machte. Feuer⸗Rüfe durchhallten das Parkett und 
en Sturm auf die wenigen Ausgänge begaun. 
Nar der Kaltblüligkeit des Schauspielers Grand, 
der gerade mit Fräulein Bartette auf der Bühne 
weilte, iſt es zu danken, wenn kein weiteres Un⸗ 
glück geſchah. Er trat vor die Rampe, richtete 
an die Zuschauer beruhigende Worte und ver⸗ 
anlaßte auch den auweſenden Polizeiofſizier, für 
die Beruhigung des Publikums zu forgeu, während 
zwiſchen den Kuliſſen von herbeigeeilten Feuer⸗ 
wehrleuten der durch eine Oellampe entſtandene 
Brand gelöſcht wurde. 

Madrid, 14. Juli. (P. TA) Die 
Preſſe beurteilt die Nachrichten von der Erkran⸗ 
kung des Vertreters im Vatikan als ein Vor⸗ 
ſpiel zum Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen. 

NewYork, 13. Juli. (Preß-⸗Tel.) Die Hitze 
in den Oſtſtaalen hält an. Zwar iſt fie um 
wenige Grad geſunken, doch da ſie immerhin 
noch 35 Grad Celfins betrügt, fordert fie täglich 
neue Opfer. Während der letzten 24 Stunden 
find allein 12 Perfonen vom Hitzſchlag befallen 
worden und tot. Auch die Zahl der am Hitz⸗ 
ſchlag Erkrankten iſt groß. 

New⸗York, 13. Juli. (Preß⸗Tel.) Die von 
Baron v. Hyſch gegründete Schule zur Erziehung 
dentſcher Auswandererkinder iſt wieder geſchloſſen 
worden. Der Schule ſtanden 12 Millionen 
Dollars zur Verfügung. Die Schließung iſt alſo 
nicht auf irgendwelche finanzielle Schwierigkeiten 
zurückzuführen. Die Direktion erklärte vielmehr, 
daß, wie der mangelhafte Beſuch ja zeigte, die 
Schule ſei überflüſſig. 

Rinderpeſt. 

Kiew, 14. Juli. (P. T-. A.) Hier wurden 
zwei Fälle von Erkraukung an der ſibitiſchen 
Peſt feſtgeſtellt. Die beiden Erkrankten find aus 
dem Gonvernement Kiew und Tſcheruigow zu⸗ 


gereiſt. 
Peſt. 

Aſtrachan, 14. uk. (P. T. A.) In 
der Kirkiſenſteppen wurde in den Auſiedlungen 
Tulubaß, Oſchakalut und Tſuakut die Pe 
geſtellt. Vom 13. bis zum 25 Juni alt Sl. 
krankten und ſtarben 12 Perſonen. 

Erdbeben. 

Jusbruck, 14. Juli. In Tallrok fand 
ſurſes Erdbeben ſtatt. Viele Häuſer ſtürzten ein. 
In Oriſchaft Uttenheim ſtürzte ein Balkon herab; 
eine Perſon wurde geibtet, 20 verwundet. 
Erdbeben in Bayern. 


1 Garmiſch, 14. Juli. (P. ZN) Geſlern 
früh um 9 Uhr 45 Min. wurde ein wellenför | 
| ımiges Erdbeben verſpürt, das 3 Minuten au⸗ 
dauerte. Das Beben wurde auch in Ober⸗Ammer⸗ 
gau und in einzelnen Teilen Münchens wahrge⸗ 
nommen, wo die größten Bewegungen um 9 Uhr 
32 Min. und 51 Sek. feſtgeſtellt wurden. Ueber 
die Wahrnehmung des Erdbebens wird auch aus 
! vielen Oriſchaften Ober- und Mittel⸗Baverns und 


eſt⸗ 
er ⸗ 


ein 


zu erbringen. 


der Oberpfalz gemeldet. Nachrichten über Beo⸗ 
bachtungen des Erdbebens gingen ein aus Lands⸗ 
hut, Roſen heim und Regensburg. 


Die brennende Frage der inueröſter⸗ 
reichiſchen Politik. 

Prag, 13. Juli. (Preß⸗Tel) In einer 
Verſammlung ſeiner Wähler in Römerſtadt in 
Mähren ſprach der Abgeordnete Chiari über die 
innerpolitiſche Lage Oeſterreichs. Er konſtatierte 
mit Genugtuung, daß die Regierung ſeit dem 
iniſterium von Bienerth den einzelnen Naſfo⸗ 
nalitäten der Donaumonarchie ſowie deren politi⸗ 
ſchen Parteien keinerlei Zugeſtändnifſe gemacht 
oder gar einzelne von ihnen bevorzugt habe. 

Die brennende Frage der inneröſterreichiſchen 
Politik iſt das Verhältnis der Parteien im 
böhmiſchen Landtag. Wird hier eine Einigung 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen erzielt, dann 
kann man im Herbſt auch auf eine erfolgreiche 
Arbeit im Reichsrat rechnen. Kommt es zu feiner 
Verſtändigung, fo wird. auch das Parlament in 
Wien keine erſprießliche parlamentarſſche Tätigleit 
aufnehmen können. 


Beginn der Flottenmanbver 


London, 13. Juli. (Preß⸗Tel) Die großen 
diesjährigen Marinemauöver haben vergangene 
Nacht begonnen, bereits geſtern waren alle Kriegs. 
ſchiffe au ihren Beſtimmungsorten eingetroffen. 
Es verlautel, daß das „roſe« Geſchwader, das 
aus 27 Schlacht ſchiffen, 10 gedeckten Kreuzern, 
einer Torpedobootsflolllle ſowie einer Anzahl 
Kohlen- und Spezialſchiffen beſteht, au der Nord» 
oder Mefttüfte Irlands die Landung der „blguen“ 
Flotte unter dem Kommando des Admirals Poe 
verhindern wird. Das Angreiſen des blauen 
Geſchwaders ſetzt ſich aus 15 Schlachtſchiffen, 
acht gedeckten Keeuzern, acht Panzerkreuzern, 
Torpedobooten und Spezialſchiffen zuſammen. 
An Bord des „Drake“, des Flaggſchiffs von 
Konteradmiral Hamilton befindet ſich Lord Kite 


chener, um am Augriff auf das unter Admiral 
May ſtehende Geſchwader teilzunehmen. 
Selbſtmord. 
Tonſon 13. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Fre 


gattenkapftän Romain Rongelot wurde heute vor⸗ 
mittag in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Er 
hat ſich vergangene Nacht mit feinem Dienſtre⸗ 
volver im Bett erſchoſſen. Die Urſache des 
Selbſtmordes des allgemeinen belieblen Offiziers, 
dem wegen ſeiner anerkannten Tüchtigkeit eine 
glänzende Karriere prophezeit wurde, iſt noch 
unbekaunt. Doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
der infolge anſtrengender Tätigkeit überteizte Of⸗ 
pie ſich in einem ſchweren nervöſen An, all ent⸗ 
eibte. 


Kampf zwiſchen Portugieſen und 
Chineſen. 


Honkong, 14. Juli. (P. TA) Auf der 
Inſel Kolowan findet eine Schlacht zwiſchen den 


Portugieſen und chineſiſchen Piraten ftait, Ein 
Kanonenboot, das aus Makao hingeſandt war, 
nahm aktiv am Kampfe teil. Viele Chineſen find 
getötet, 


Honkong, 14. Juli. (B. T. -A.) Nach 
Makao iſt der Kreuzer „Königin Amelie“ abge⸗ 
dampft. Die Chineſen haben die portugleſiſche 
Station auf der Inſel Kolowan im Sturme ge⸗ 
nommen. 

Japaniſche Bündnisphantaſien. 

Tokio, 13. Juli. (Preß⸗Tel.) In vielen 


Kreiſen betrachtet man das ruſſiſch-fapaniſche 
Abkommen, das eine Ergänzung zum Friedensver⸗ 


trag von Portsmouth bildet, nur als erſten Schritt 
weiterer Verhandlungen, die über kurz oder lang 
zu einem ruſſiſch⸗japaniſchen Bündnis führen 
müſſen. Beſonders die Freundſchaft Deutſchlands 
und Amerikas macht einzelne Parlamentarier 
beſorgt; man befürchtet einen Vertrag dieſer 
beiden Großmächte. Andere reden davon, daß 
das deutſche Reich ein Zuſammengehen Italiens 
und Amerikas und Chinas gegen 


Vom Goldland am Eitter Creek. 


England, 
Frankreich, Rußland und Japan anſtrebe. 


Ottawa, 13, Juli. (Preß-Tel.) Beim Direktor 


des geologiſchen Amts iſt ein Bericht über die 
Goldfelder am Bitter⸗Creek eingetroffen, aus dem 
hervorgeht, daß zwar Gold gefunden wird, jedoch ⸗ 
durchaus nicht in ſolchen Mengen, wie die erſten 
Berichte vermuten ließen. Ein goldhaltiger 
Schwefelkjes bildet große Lager, die zum Teil zu 
Tage treten, ſodaß ihr Abbau unverzüglich in 
Angriff genommen werden kann. Um jedoch 
graben, müſſen 
ichlungen in das neue 


gewinnbringend nach Gold zu 


8 


zahlreiche maſchinelle 
Goldland gebracht werden. 


Seetüchtigkeit der amerikaniſchen Uuter⸗ 
ſee boote. 

New⸗Dork, 13. Juli. (Preß ⸗ Tel.) Das 
nordamerlkauiſche Unterſeeboot „Selmo“, daß den 
Hafen von Quiney in Maſſachuſettis am 5. Juli 
verlaſſen hatle, iſt geſtern auf den Bermuda In⸗ 
ſeln eingelroffen. Das Boot hat die lang, 
unternommen, um den Beweis für die St 
tigkeit der Unterfecboote auch bei größ 

Dieſer Verſuch iſt gle 
lungen. Zwanzig hohe nordamerikaniſche S. 
ofſiziere wohnten der et ahrt bei, 
einer durchſchu digkeit von 6 
10 Kuoten zu 


die 


Neues aus aller Welt. 


— gu der Feuers brunſt in Campbelltown, 
meldet weiter ein Tel 7 

London, 
Campbelltown an 
Mark geſe 
daß Expr. 
wurden, 
Sicherhei 


2 


mehrere Perji 


| Sion, Rau u 


Nr. 312. 


rend des Brandes war die Stadt der Schauplatz wülſt en 
Ränbereien. Die geüugſtigte Bevölkerung wurde von den 
Banditen ausgeraubt und geplündert. An verſchiedenen 
Stellen kam es zu plutigen Zufammerſtößen zwischen der 
Einwohnerſchaft und den umherziehenden Banden, wobef 
ere Efawohner ſchwere Verlezungen erlüten. Der 
Anführer der Bande ſoll getötet ſein. Militär aus der 
Umgegend iſt auf dem Wege nach Campbelltvwn, um dorf 


georbnele Zuſtände wiederherzuſtellen. 
— Wieder e Bilgber; ung. In Soebring 
a. d. Elbe erkrankte die Famiflf. on infolge Pilzver⸗ 


aiftung, Drei Kinder und der Familienvater find bereits 
an die Frau und eine Tochter ſchweben in Lebens⸗ 
defahr. 

— Bor Freude geſtorben iſt ein Schulknabe von 
13 Jabren in Giflitz. Es wurde Schulfest gefeiert, und 
bel Saug und Spier Yerrfehte ausgelaſſene Fröhlichkelk. 
Als dann nach verſchledenen Prelsweltſpielen der Lehrer 
die Geſchenke den Kindern überreichen wollte. flürzte der 
e Entgegennehmen des Preiſes vor rede to) 
zu Boden 

— Eine Stadt in Kauada niedergebrannt. 
Aus Halfſax wird gemeldet: Eine Feuersbrunſt Afcherte 
geſtern abend Campbelltown in Nord⸗Neubraunſchwelg ein. 
Da der Telegraph zerſtört wurde, fehlen Eingelheltem, 
Die Stadt Hatte 4000 Einwohner. Menſchen ſollen nichl 
verunglückt fein, doch iſt der Sachſchaden fehr groß. 

Die Feuerbrunſt vernichtete auch die Banken unb 
Kirchen, das Hoſpltal und das Theater. 4000 Perſonen 
find ohne Obdach. Dis Verluſte werden auf zwer Millionen 
Dollar geſchläht. 

Heimliche Vermählung einer amerikaniſchen 
Millionärin. In New-Nork bat die plötzliche Verhelta⸗ 
tung des nicht mehr fungen Helene Gould (älteſtes Mitglich 
der bekannten Milltardärsſamilſe) großes Aufſehen ver⸗ 
urſacht. GL ſich in aller Heimlichkeit mit einem 
«8 tranen laſſen und fährt morgen auf 
elm“ nach Europa ab. 
aubmordverſuch wurde 
Grof Flollded dei Altona ausgeführt. 
der Fuhrwerksheſiher Schaden dorf, 
elften ſich zue Arbeit begeben hatte, 
deſſen Name nicht bekanut iſt, in 
die Wohnung, griff dort Fran Sch. an und wilrgte fie fo 
lange, bis fie bewußllos zuſammenbrach. Dann ſchlepple 
er die Fran, in der Meinung, fie ſei dot, auf den Den⸗ 
boden und hedeckte fie dort mit Heu. Seht begab er ſich 
wieder in die Wohnung zurück, too er doch den dreizehn⸗ 
iöfeigen Sohn Dito feines Arbeitgebers traf. Auch diesen 
würgte er, bis der Knabe bewußklos wurde und machte 
ſich dann an die Durchsuchung der Wohnung nach Wert⸗ 
ſachen. Er erbeutete etwa 40 M. in barem Gelde und 
den Spartopf des Knaben mit einigen Mark. Dann ver⸗ 
schwand er. Inzwischen war bie Frau auf dem Heuboden 
toleber zur Beſinnung gekommen, ſchleppte ſich an ulm 
Fenſter und rief von dort aus einen Lehrling au, der eln 
benachbarte Schule alarmlerte. 


Cholera. 


Nach den uns aus dem Reiche zugehenden 
Telegrammen ſtellt ſich die Zahl der Choleraerkran⸗ 
kungen au den einzelnen Orten im Laufe der letzten 
Woche wie folgt: 


Ein 
Pferdeknecht 
Als fein Arbeltgel 


von einem 


Ort. Erkrantt. Geſtorben. Geſundet, 
Rt iſchem 2 2 — 
Kars 9 6 — 
Bobrow 14 7 — 
Kertſch, 13 10 — 
Niſhnij Nowgorod 2 . — 

* » Kreis — — 3 
Dawlograd — > 1 
Sewaſtopol 8 3 
Tiflis 9 2 * 
Charkow 2 == 

Orel, 14. Juli. Auf der Station wurde 


aus dem Eiſenbahnzuge ein an der Cholera Er⸗ 
kranlter ausgeſetzt. Im Dmitrowſchen Kreiſe er ⸗ 
krankten 10 und ſtarben 5 an der Cholera, im 
Jelitzſchen ſtarben 4, im Sſewſchen, Manſchen 
und Kremſchen Kreiſen ſtarben je Einer, iw 
Liwenſchen 2, im Karatſchewſchen 7. 


Vom Büchertiſch. 


Deutſche Noman⸗Jeitung. Als eine dußerſt ver. 
nehme und bildende Familſenwochenſchrift für jedes Haus 
können wir die Deutſche Roman⸗Zeitung, von der uns 
zurzeit die Heſte 32—39 vorliegen, beſtens empfehlen. 
Sie Bietet fehr viel Schönes und hebt ihre Leſer über das 
Gewöhnliche weit hinaus. Dieſes kann man am beſten 
aus den beiden äußerſt ſpannenden Romauen un 
Raben flogen um Dohna“ von Guftan Hilde⸗ 
brand und „Der Kronfeld herr“ pon Helene 
Wachsmuth erſehen, die zu den beſten literariſchen Erzeug⸗ 
niſſen der Nenzelt gehören und jetzt zum Abdruck gelangen, 
Die eigenartigen Vorzüge des Belblattes bedürfen kaum 
noch einer weiteren Empfehlung, nicht nur daß hler der 
Ernſt des Lebens zum Ausdruck gebracht wird, lommt auch 
der Humor zu ſelnem vollen Mechk. 

Probenummern verſendet die Verlagsbuchhandlung von 
Otto Janke in Berlin SW 11 gern koſtenlos an jeden 


Intereſſenten. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Alus der evangellſchen Gemelude in Gdunska- Wola. 


In der Zeit vom 26. Juni bis 10. Juli wurden 
getauft b Kinder und zwar 4 Knaben und 1 Mädchen. 

Beerbigt wurden 5 Kinder und zwar 9 Knaben und 
2 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Friedrich 
Wiltelm Rezler 46 Jahre, Oswald Joſeph Waldhauſer 
21 Jahre alt. 

Totgeboren wurde 1 Kind. 

Getraut wurde 2 Paar, 

Anfgeboten wurden: Guſtav Herrmann Romuald von 
Manktius, Paſtor zu Zduns! ola, mit Frl. Maria Martha 
Eleindienſt, Auguſt Otto W. Pauline Heinzel, Robert 
Olto u mit Berta cher, Johann Michael Sliwke 
nit Lindner, Herrmann Hlklſch mit Ellſabeth Zuck. 

— 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer gelung“). 
Warſchauer Börfe, 14. Jull. 


Brief, che. raptbatl. 

Checks auf Berlin 116.32,| —— | —ı— 

4% Slaatsreute 1894 1 93.36 | 92.75 | 98.35 

bs innere Anleſhe 19 1104.50 103.60 —.— 

nere Anleihe 1906 . „ 104.60 103 60 —— 
neuanlelhe 1. Emiſſton . 72 


Emiffion . 


ilpfaudör. 
4% Vodenkreditpfandbr. 
In Warſch. ſtädt. Pfandbr. 


4% Warſch. Pſandbr. 
Löwenſtein 
„ neue. 


e „ 
Bukow > 
Rudati u. Co 
Strachowice 8 
%%% Lodher Pfandbrieſe. 
er Pfandbrie 


„„ „ 7. 
bauk iu Lodz 
ink in Lod, 


in N. 


ntobane in x 
Warichauer Handelsbant . 


Donnerstag, den (1.) 14. Juli 1910. 
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Direktion: 
P. Kronen) 


Aquarium 


Großartiger Erfolg des Neuen Programms. 


= TOKARSKAI 


Nur noch 
kurze Zeit! 


Akrobatik, ſeben! 


LES AVERINOS. 


Wer ſich amlfieren will, der verſäume 
nicht, ſich das herrl. Programm anzuſehen! 
Man wuß LES AVERINOS, beſter Pariser 


komischer Drahſſeil⸗Att mit Gelang, Tanz und 
— — — Ohne Konkurrenz! 


MILA BLAND. 


= Quajrilles a la Pa 


Lou v. Arnold 
Geschwister Rudini 2 
LesQUATRE EDUARDOS 


Großartiger Melange-üft. 1 


Vortrags- 
Soubrette. 


el 


risien, 7103 


rr ——— IS UISFEERTER 
Me=ille Belona, 


Svaniſche 
Tänzerin. 


Some Sextett 
ſewie die übrinen Attraktionen. 1 


TOHRKARSRKA 


Außerdem: 


6 erſttl. Nummern. 
Die Direktion. 


Zurfdgefehrt vom Grabe unfezer unvergeßlichen 


unſeren herzlichſten Dank aus, 


ggierz, d. 14. Juli 1910. 


Dankſagung. 


ne 


wrechen wir hiermit Allen, die der Verſtorbenen das letzte Geleit gegeben haben, dem 
Manner⸗Geſangverein, den Herren Ehrentränern, ſowie den edlen Kranzſpendern, Inäbe» 
ſondere aber Herrn Paſtor Bufe fiir feine kroſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Iillehranl, 


— 


e e 


die beſte und billigt 
ten vollſtändige Einricht 
gegen bequeme Teilzahlungen. 
gegen Sofia bedeutende Preisermäßigung. Kein 
Kanfzwang. 


Bezugsquelle it. Siz erhal⸗ 
aller Art Möbel, 
Dei Einkauf 


Bitte meine Auswahl zu beſſchligen. 


188808888858 


] 


| Kur-u.Wasser- 
:: Heil- Anstalt 


Täglich Poſt. Telephonverbindung. 


| Eigene Küche. 


Choiny 


Unter Leitung des Spezfalarztes Herrn Dr. Alexander Fabien. 
Sanatorium für Nerven und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphinm⸗Entziehungskuren. 


Proſpelle gratis durch dle Direktion. 


bei:: 
Lodz 


2 
& 


el @009920958100098S936I33S953E88 ie 


Kluge Eltern 


ſchicken ihre Söhne in die 


Vebſchulen, 


gebildet. 


am Platze. 


Des eis vornehme Parfürn. 


Köstliches, diskretes 
Aroma. — Ein Univer- 
sal - Toilette · Mittel. — 
Für Wäsche, Kleidung, 
wie f. ausgesprochene 
Hautpflege. — Glättet 
dieHaut nach demRa- 
sieren und macht aie 
zart und geschmeidig. 


Nur echt mit der ges. gesch. 


auf Blau - Goldener Eikelte, 

Ferd,Mülhans, 2 v 

Köln a. Rh. 1 
Haus gegründet 1792 


NUR LODZ, Pustastr. Nr. 6, II. Et. 


dort werden dieſel⸗ 
ben in 5 Monaten zu 
tüchtigen Fachleuten 
und Meiftern aus- nude am I., 2. u. J. Seplember fall. 
eng | Der Säntuhteeriht egtnnt am . 


Näheres bei Herrn 


os. Rönsch: 


In der 7-A. Mädchen-Schule 


ulie er Wulczaudfa: 

TO, Straße 188. 
n Aumeldungen vom 22 Augaft 
von 9—3 Uhr entgegengenem · 
hüälerianen 


n. Examen neuer 


2 
> 


Fhiale: R. Weinberg, Betrifaner-Sirahe 


Wes chat 
ee 


keinfreies, gesundes Testa 
nkwasseén 


liefern 


Hplunmas Buvartiuug ange Bauart = 


Haupt. Verkauf: 
Claudius Zemann, Obering. 


Lodz, Wulczandfa : Steahe 220, 
Telephon 209, [6164 


Liebhaber 


von Aquarien, Zierſiſchen u. dargl. 
finden reiche Auswahl bei 6285 


A. Heintze, Petrikauerstr. 223. 
1 


Schwäche l. Männer- 


WMäſche, 
Handſchuhe, 


= cnpjlehit 1786d 


AMA LI HILLEMANN, 


Widzewskaſtraße Nr. 105, Ecke Nawrot. 


Strümpfe 
und Socken 


ebakteur und Herausgeber I. Drewing. 


enn , 


SSS IESCETEEEICEEUR8086 


Trading Company 
Warschau, Wiodzimirska 16. 


Sonntag, den 17. Juli findet 


2 Uhr nachm. Gäfte find willlommen 


Nokicier Kirchen⸗Geſang⸗Verein. 


im Milller'ſchen Wäldchen ein 


Großes Wald Vergnügen 3 


mit Geſangporträgen u. verfh. Ueberraſchungen ftatt, wozu die 
Herzen Witgier mit öhren Io. Angehörigen YO. eingeladen merken, 


Beginn 
as Vergnügungskomitee. 


NB. Bei ung. Witterung findet das Verguſigen am Sonntag, d. 24. Juli ſtatt. 


J. l. abb & l- 
N * a ni \ 
| KOHLENGESCHÄFT | 
N 1002, WIDZEMSRA-STRASSE 62 :: :: "TELEPHON 240 \ 
N 22 N 


Home: 


Engländerin 

zum Unterricht ber Kinder kam 
ſich welden beim Direktor der Manus 
Taftur-Indnfteielten- Schule. Ede Yausfar 
und Karolaſſraße. 7190 


Condition 


ſucht ein Student, der auch als Reiſe⸗ 
begleiter dienen Tann. Off. in der Erb. 
Dr „ N 7170 


SEUFSLFELTEIELEAIFEITRIREITHLTELTELTEIFEITEOIRIRKLTEIFSISERTEIRSERSITITATSIFELTFER 
— (: 


kaſten ze ſtets auf Lager. 


J. NOL. 


ches technisch aur d. modernste 
ARCHITEKTUR. BÜRO-, 


‚empfehle mein bedeutend vergrössertes Unternehmen, wel- 


TISCHLEREI, BILDHAUERET, POLSTER-,DEKO- 
RATIONS-UND MALEREI-WERKSTÄTTEN, AUS. 
STELLUNG VON MÖBELN, STOFFEN, TAPETEN. 
TEPPICHEN, STORES UND METALLWAREN. 


Ein Mahagoni-Salon, dunkles eichenes Speisezimmer und 
Einzelmöbel sind räumungshalber billig zu verkaufen. > 


Transmissions wellen 


aller Dinenfionen, Kurprlungen, Lager mit Ningfnierung, Deckenhänger, Mauer⸗ 
Solide und faubere Aus füßrung. 


Rozwadowska 3 


ARCHITEKT 


9 MIKOLAJEWSKA_76/99 


organisiert ist u. besteht aus: 
BAU- UND MÖBEL- 


oberhe 
m 


Gegenüber Haus 


| 
‚erten N N 
ansch = 
Brade 
Servifeurs 
Arawaltten 
Handschuhe 
Trikofagen 


ın grossfef A 


elten 


n 


Auswahl 


cha ce 


Petrikauersit. 83,/ 


Petersilge, 1642 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !! 


deulſche Marke, 4 Cyl., 4 HP., 24 Perſonen faſſend mit J. und IL Klaſſe, 


elegante äußere und innerk Ausſlaltung, 


elellr. Beleuchtung, zu verkaufen. 
703 


Dfferien sub „B. I. 7037“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 


Eine Jampffärberei, 


welche ſich eventl. auch zur Appretur 


Zu erfragen Lodz, Widzewslaſtr. 112, W. 8. 


eignen kanu, iſt ſofort zu verkaufen 
8. 7120 


Elegante Wohnungen 


per ſofort zu vermieten: 
J. E 


im Hofe Garten. 


Näheres Cegielnianaſtraße 87. 


3 Zimmer und Küche mit 
imilichen Beguemlichkeiten, Part. u. 
706 


norsks; 


— Cbarnaßraße Ar. 40 in Laben. 


per 1. Jaunar 1911. 
Ferner zwei Fobrikfale II. u. I. El. 
Nawrotſtr. 30, Otto Starke. 


Im Fronthaus, Parterre 5 
mit Ara 


Zu vermieten 


aner zu Komptoir paſſend. 
eleuchtung u. Beheizung 
700 


Mäßige Preiſe 


In Andrꝛejbw 
0W, 

bei einer zuſſſchen Familie, wo and 

deutſch geſprochen und Unterricht erteilt 

wird, werden Aughen mit voller Penſton 

aufgenommen. Geil. Off. unt. „l. N.“ 

in die Exp. d. Bl, erbelen. 7090 


KOMPAGNON 
wünſcht tüchtiger Fachmann mit ent⸗ 
ſurechender Summe für Beirſe ä vtne⸗ 
rei, Baumſchule, Parkanlagen; 
für eventuelle gegenwärtige Landbesitzer 
paſſende Gelegenheit. Adr bitte unter 
„A. N. 10000“ in die Exo, Diefes Bl. 
einzuſenden. 2163 
Ein größeres Agentur@efhäft jucht 

zum ſoſortigen Antritt einen 
STADTREISENDEN. 
Herren, weiche in der WolBrande 
bewandert find, werden bevorzugt. Off. 
abzugeben sub „J. J. N 100% en die 
6 Biattes. 113% 


ung eines Agentuegeichäftes 


Zur © 
wird ein 
junger Mann 
als Teilhaber und Mitarbeiter ge · 
ſucht. Bekanntschaft in den Fabriten 
erforderlich. Off, unter „. B. 89“ 
an die Exp. Bl. 7062 


Junger Mann, 


der bäumen, reigen, Eimen und audre⸗ 

hen laun, fowie das Vorrichten fämtti⸗ 

Ger Cordſtüßle gründlich verſteht, Fucht 

Stellung. Näheres Boriſchſtz. Nr. 15, 

Bohning 5. 7119 
— Ein — 


Stuhlmeiſter 


für englische breite Stühfe, Yarrirt und 
glatt, kann ſich melden. We? fagt 
die Er. b. G. 7135 
Fräulein 
aus achtbarer Famitie sucht Stellung 
bei einem Witwer zur Führung des 
Haushaltes u. Erziehung d. Kinder 
oder zu 2 Kindern, sofort event. 
bis zum 15. Juli, hier oder auswärts. 
Geil. Off. „AR.“ in d. Exp. d. N. L. Z. 
erbeten, 6994 


Fir ein Fleiſch⸗ und Wurſtge⸗ 
ſchäft mird ei N 
Verkäuferin 
geſucht. Zu erfragen in der Exp. d. 
Snties 25 

Ein nüchterner und zuzerläſſiger 


Sirusch, 


der deutfh und polniſch fprieit, wird 
zu ſofortinem Antritt geſucht bel 
Richard Schmidt in Rüda⸗Mabig⸗ 
nieka. 71⁴⁰ 


Kredenz, 18 Stühle, Tiſch, 2 Trumtenuß, 
Schreibliſch, Biblioihelihrauf, 2 Belt⸗ 
ſtellen mit Matrotzen, Wäſcheſchrant mit 
Spiegel, 2 Ottomanen, Waſchtiſch mit 
Marmor, Nachttiſche, 2 Kleiderſchränke, 
Toilette, Kartentiſch, ſpaniſche Wand, 
eine elegante Uhr, Ge älde, Grammo⸗ 
phon mit Platten, Tiſchſiguren, Lampen 
und verſchiedene feine Gegenſlände find 
ſofort {pottbillin zu verkaufen. Nawrot⸗ 
Str. Nr. 44, W. 3. 6826 
| Gebrauchte 


Pianinas 


billig zu verkaufen. Piauo⸗Magazin, 
Dilelnaſtraße Nr. 44, Ecke Stwerowa. 


Bir Kenn- 
Kleafter 


zu berfanfen, Poludniowa⸗ 
22 7087 


Engliiche 7189 


Stühle 


64“ breit für lohnende Arbeit gefucht, 
Adreſſe zu erfahren in der Exp. d. Bl. 


Tonring- 
Club, 


7092 


billi 
Straße 


Zu der am Sonntag, den 17. Full 
a. c. ftattfindenden 


e Fußtour mit Damen 


nach Ruda⸗Pabianicka 


werden dle Herren Mitglieder mit ihren 
w. Damen hiermit höfl. eingeladen. 
Abmarſch um 1 Uhr Nachmittags 
vom Vereinslolale. 


5107192 Der Vorſtand. 
Rotaltons-Schnellpreſſendruck „Neue 


dier Zeitung“ 


Beilnge zu 


Abend-Ausgabe. 


Ar. 


312 „Neue Lodzer Zeitung“. 
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bend-Ausgabe. 


Garten-Etablissement 


„ 


„ 


erntet allabendlich 


Meltſtadt- 
Programm 


ſtürmiſchen Applaus. 


23 ELTONS Akrobaten. 


Lachen! Lachen! 


„A Dyralt Chantecler-Parodie 


II Pariser Strassensänger 1! 
ROALITH, Wiener Vortrags⸗Soubrette 
Alexon, tufj. Geſangs- u. Tanz⸗Enſemble⸗ 
SS —Z— —————— . —— 


111 111 


Im Falle ungünſtiger Wit⸗ 
terung finden die Vorſtellun⸗ 
gen im Weißen Saale ſtatt. 


un 


Lachen! 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— In Zuſammenhang mit der 
Fer haftung des Barons Unger 
Sternberg iſt nach der „Petb. Zig“ ein 
hoher Würdenträger S., der die ha 
des Barons auf einem joure fixe bei der Gräfin 
K. gemacht und ſeitdem mit ihm nher verkehrt 
hat, ſeiner Würden verluſtig erllärt worden. 
Wie es heißt, ſcheint Herr S. durch feine 
Beziehungen zu Baron Ungern ſtark kompro⸗ 
mittiert. | 

— Ein neuer Zeuge in der Sache 
Oginſti-Wonkjarlfars ki. Der Leh. 
rer Nawrozki, der Jahre lang den verſtorbenen 
Fürſten Bogdan Dpinflt gekaunt hatte, hat 
ausgeſagt, daß der Fürſt, kurz vor ſeinem } 
Tode, ihm, Nawenzk, geſagt habe, daß er keine 
Verwandten hat und daß er ſein ganzes 
Vermögen ſeller Gattin bedingungslos ver⸗ 
macht. Der verſtorbene Fürſt Oginſti hat 
niemals ben Namen Wonlfarjarſkis erwähnt. | 

— Ein Geheinpoltziſt als Er 
preſſer. Am 1. Mat 1907 nahm der Po- 
Ietanffeher der Bet. Geheimpolizei Alexander 
Brufewitſch mit einer anderen Perſon bei der 
Finuländerin Ida Sundel eine Hausſuchung 
„nach geſlohlenen Gegenſtänden“ vor, ohne dazu 
beauftragt zu ſein. Er tat ſo, als habe er allerlei 
Belaſtendes gefunden und ſtellte ihr eine Ge⸗ 
fängnishaft in Ausſicht, von der fie ſich nur be⸗ 
freien känne, wenn ſie ihm und feinem Begleiter 
5000 Rbl. gebe. Die Sundel übergab ihm 
8 41], yt. Obligationen im Werte von 3000 
Rubel. Die Sache wurde bald ruchbar. Die be 
ſondere Behörde des Pet. Apellhofes verurteilte 
Brujewitſch zum Verluste aller beſonderen Rechte 
und zu zwei Jahren 9 Monaten Arreſtanten⸗ 
abteilung. 

— Straferlaß. 16 Perſonen, die 
wegen Teilnahme am Juden⸗Pogrom in Jaro⸗ 
ſlawl im Jahre 1905 zu ſchweren Strafen ver⸗ 
urteilt worden waren, iſt dieſe Strafe geſchenkt 
worden. 

— Die Pflege und Behandlung 
der Geiſteskranken ſoll, wie die „Birſh. 
Wed.“ aus glaubwürdiger Quelle erfahren, in 
naher Zukunft von Grund aus veründert werden. 
Die ganze Pflege der Unglücklichen ſoll nicht 
nur in den Abteilungen für Frauen, ſondern auch 
in denen für Männer den barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern übertragen werden. Männliche Kräfte ſollen 
dur für die grobe Arbeit des gewöhnlichen Dienſt⸗ 
baleı verwandt werden. Die Praxis hat bewie⸗ 
fen, daß weibliche Pflege auf die Geiſteskranken 
wohllnender wirkt. 


Bekaumtſchaft 


Moskau. Ein biſſiger Betrun ⸗ 
tener. Der Bauer Jonin kam völlig betrunken 
dahergetaumelt und ſtürzte ſich plötzlich auf einen 
auf Poſten ſtehenden Schutzmann. Er brachte 
ihn zu Fall und biß ihn in den rechten Arm, 
ohne fein Opfer loszulaſſen. Während der 
Schußmann mit dem Betrunkenen rang, fuhr der 
Moskauer Gouverneur Dſhunkowski im Automo⸗ 
bil vorbei. Der Gonverneur ſtieg aus dem An⸗ 
tomobil und befreite den Schutzmann vom Be 
trunkenen. Dann ſetzte er den Verletzten ins 
Automobil und ſchaffte ihn ins nächſte Por 
lizeiamt, von wo der Schutzmann ins Hofpital 
gebracht wurde. 

— Verwundung eines Gendar⸗ 
men. Von der Station Puſchkino bei Moskau 
wurde der Eiſenbahng endarmenunteroffizier Much 
low davon in Kenntnis geſetzt, daß ein Güterzug 
bei der Plattform Nagorny von Banditen über⸗ 
fallen worden ſei. Ryſchkow eilte zur Plattform. 
Unterwegs kam ihm auf dem Bahndamm ein 
Mann entgegen. Der Gendarm dachte ſich gleich, 
daß er einen der Banditen vor ſich habe und 
daß der Ueberfall mißglückt jet und nahm den 
Mann feſt, um ihn zum Polizeibur eau zu ſchaf⸗ 
fen. Kaum hatte er einige Schritte getan, als 
der Verhaftete ſich losriß, ein Meſſer zog und 
es dem Gendarmen in den Leib ſtieß. Dem 
Gendarmen wurde der Leib aufgeſchlitzt, ſein 
Eing⸗weide drang heraus; trotzdem behielt er 
ſeine Geiſtesgegenwart und feuerte dem Banditen 
drei Kugeln nach, von denen eine den Mann tot 
hinſtreckte. Ryſchkows Leben ift in Gefahr. 

Kiew. Hier t der ukratniſche Dichter 
Tſchuprinka, der vor kurzem dem Premierminiſter 
P. A. Stolypin gegenüber in einem Telegramm 
ſeine Bereitwilligleit ausgeſprochen hat, für 28 
andere zum Tode Verurteilte hingerichtet zu werden, 
arretiert worden. 

— Auf das Drängen der Nationaliſten hin 
find auf den Südweſtbahnen eine ganze Reihe 
polniſcher Angeſtellter entlaſſen worden. Dem 
Chef der Paſſagierabteilung, dem Polen Glinka, 
würde nahegelegt, um ſeinen Abſchied einzukommen, 
angeblich wegen Krankheit. Glinka weigerte ſich. 
Da ordnete die Obrigkeit zuerſt an, die Abſendung 
von Papieren an die Abteilung einzustellen, dann 
enthob ſie die Angeſtellten ihrer Aemter und ver⸗ 
teilte fie in andere Abteilungen. Infolge dieſes 
Boykotis nahm Glinka feinen Abſchied, und fofort 
wurde die Abteilung wiederhergeſtellt. 

Jalta. Der Biſchof von Taurfen Alexius 
war bei ſeiner Inſpizierungsreiſe durch den 
Sprengel ſeines Bistums unangenehm überraſcht, 
auf Geiſtliche zu ſtoßen, die ſich die Haore ſtutzen 
ließen. Und um dieſe ihm unliebſame Erſcheinung 
aus der Welt zu ſchaffen, erließ er ein ſpezielles 
Zirkular, worin er die Geiſtlichkeit darauf hinweiſt, 


daß in Zukunft dem geiſtlichen Stande angehörende 

Perſonen, die mit gekürzten Haaren angetroffen 
werden, „ins Kloſter verſchickt werden, um ihre 
Haare wieder lang werden zu laſſen“. 

Wiatka. Auch eine Polemik. Der 
Bauer Torbeſew veröffentlicht in der Wfatſlaja 
Retſch ein Schreiben, in dem er ſich über unge 
ſetzliche Handlungen eines Urjadniks beklagle. 
Der Gouverneur Kamyſchanſti ſandte eine Ent⸗ 
gegnung und nannte die Behauptungen Torbe⸗ 
jews eine dreiſte Erfindung. Torbejew veröffent- 
lichte einen zweiten Brief, in dem er den Gou⸗ 

verneur aufforderte, ihn 
ziehen, falls die Behauptung des erſten Schrei 
bers unwahr ſeien. Die Antwort auf das 
Schreiben traf, wie die Ruſſk. Sſl. meldet, bald 
ein. Der Vizegouverneur verhängte über den 

Chefredakteur der Wi. Retſch eine Arreſtſtraſe 
von 3 Wochen. 


Zur Einführung 
des allgemeinen Schulzwanges. 


Das Miniſterium der Volksaufklärung hat 
nach dem „Herold“ im Jahre 1908 zum erſten 
Male Kredite zur Organisation der allgemeinen 
Schulpflicht hergegeben. Dieſer Tage ſind die 
Tabellen über die zum 1. Juli 1909 zu er ⸗ 
öffnenden Schulen veröffentlicht worden. Die 
Tabellen zeigen, wie der für 360 Kreiſe beſtimmte 
Kredit verteilt iſt. Die Daten hierüber ſind den 
Berichten der Kuratoren der Lehrbezirke von Pe⸗ 
tersburg, Moskau, Charkow, Odeſſa, Kiew, Kaſan 
und Orenburg entnommen. 

Für jede Elementarſchule von 50 Kindern 
gab das Miniſterium der Volksaufklärung eine 
Subſidie zur Bezahlung des Lehrergehaltes. Die 
meiſten Subſidien entfielen auf den Lehrbezirk 
Kiew, wo von 30 Semſtwokreiſen 21 Subſidien 
beanſpruchten. Die wenigſten Subſidien ent⸗ 
fielen auf den Bezirk Charkow, wo von 60 
Kreiſen nur 10 eine Umerſtützung beanſpruchten. 
Das allgemeine Reſultat iſt folgendes: Stäu⸗ 
dige Subſidien des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
klärung erhielten in allen ſieben Bezirken 124 
Kreiſe. In den 124 Kreiſen war die Eröffnnug 
von 25.149 Schulen in Ausſicht genommen, von 
denen 4544 Elementarſchulen bereits eröffnet 
worden ſind. 


Zu den Intendanturprozeſſen. 


In Kiew reift der grandioſe Prozeß gegen 
die Intendanturdiebe langſam heran. Das Zeu⸗ 
genverhör dauert allerdings noch fort, doch hat 
das Militärbezirksgericht die weiſe Anordnung 
getroffen, die Bankdepots aller Intendanten mit 


en großes Glück auf einen Schlag — 
Wen krifft's, ſo heiß wir's auch erftreden ? 
Gol ſcenkt uns uur, fo lang wir leben, 
Ein bißchen Freude jeden Tag. 
Frieda Schanz. 


Stolze Seelen. 


Roman 
von 
Eliſe drzeszko, 
(97. Foriſhung). 

„Was ſie num erblickt, war ein prächtiges 
Bild, voll Leben und Bewefzung. Inmiſten eines 
großen, niedrigen, weißgetlluchen Zimmers ſteht 
ein langer Tiſch; eine ſchneewäſe Decke ist über 
ihn gebreitet und mehrere Lampe ſtrömen helles 
Licht aus. Um dieſen Tiſch, in reichlich mit 
verſchiedenem Geſchirr beladen i ſitzen elwa 
dreißig Perſonen: Herren, Bauern und Leute 
aus dem Mittelſtande; letztere find am zahle 

- reichten. Den Kopſputz der Frauen bilden bunte 
Bänder und Blumen; die Männer tragen weiße 
Kravatten und an ihren kurzen Röcken Myrten⸗ 
ſträußchen mit weißen Bändern. Das fiht aus 
wie ein Hochzeitsfeſt .. Und dort, dieſe fische, 
roſige Blondine mit dem Myrſenkranz und dem 
durchſichtigen Schleier, der ſie einem weißen 
Nebel gleich umhüllt, iſt die Braut.. Sie 
figt am Tiſchende und ihr zur Seite ein hüb⸗ 


ſcher, blondhaariger Mann mit feingeſchnitzten 
Zügen 

Das Mädchen in dem abgetragenen Mantel 
drückt ihr Geſicht an die Fenſterſcheiben und 
heftet ihre ſchwarzen, flammenden Augen auf das 
junge, am Tiſchende ſitzende Paar. 

Was iſt dies? denkt ſie; was iſt dies? Eine 
Hochzeit , eine Braut ..., warum ſitzt er 
neben ihr? Vielleicht iſt er der erſte Kranzel⸗ 
herr , vielleicht iſt es hier zu Lande Sitte, 
daß der erſte Kranzelherr neben der Braut ſitzt! 
Eine eigentümliche Sitte! Sehr eigentümlich! 

Saluſia wendet ſich zu einer zunächſt ſtehen⸗ 
den Frau und mit einer Stimme, die ihr rauh 


Die Gefragte zeigte feine Verwunderung über 
den Anblick einer Fremden. Bei derlei Gelegen ⸗ 
heiten ſind Fremde ziemlich häufig zu ſehen. 
Höflich antwortet fie: 

„Herr Kuleſcha, der Pächter, feiert die Hoch⸗ 
zeit ſeiner älteften Tochter“ 

„Und wer iſt der Bräutſgant?“ forſcht das 
Mädchen weiter. In ihren ſchwarzen Augen 
lodert ein unheimliches Feuer. Die Frau bes 
merkt dies, antwortet jedoch nichts deſtoweniger 
freundlich: 

„Der hieſige Oberförſter, Georg Chutka.“ 

Das Mädchen hält ſich mit aller Kraft an 
dem Fenſterrahmen. Ihre Füße zittern, in ihrem 
Hirn ſchwirrt nur der eine Gedanke: 

4 iſt nicht wahr! nicht wahr! nicht 
wahr!“ 

Mit weitgeöffneten, brennenden Augen blickt 
ſie wieder durchs Fenſter. Zur anderen Seite 
der Braut ſitzt ein alter Bauer mit einem dunk⸗ 
len Geſicht und einem dichten Schnurrbart. 

Das iſt ſein Vater! denkt ſie. 

Dort weiter eine einfache Bäuerin, deren 
Geſicht von Runzeln durchquert iſt. 

Das ift feine Mutter! 

Die jungen Burſchen in deu Bauernkitteln 
ſind ſeine Brüder, die in den Schuluniformen 
die ihrigen; der eine ſieht ihr ſogar ſehr ähn⸗ 
lich; und dieſer beleibte, rotwangige Herr, der 
um den Tiſch geht und die Glüſer mit Wein 
füllt, das iſt ihr Vater ! 

Plötzlich wendet ſich das Mädchen wieder zu 
ihrer Nachbarin. 

„Es ift ſchon nach der Trauung?“ 

„Ei, freilich. Sie ſpeiſen ja ſchon. Es ift 
vielleicht vier Stunden her, ſelt ...“ 

Lachend hielt fie inne; drinnen hat eine laute 
Stimme gerufen: 

Saurer Wein!“ 

Wie auf ein gegebenes Zeichen erhoben ſich 
alle Männer und ſogar einige Frauen und 
wiederholten den Ruf. Man ſchwang die Wein⸗ 
gläſer, man lachte, wechſelte neckiſche Blicke; die 
jungen Burſchen tiefen am lauteſten, die Frauen 
ficherten, die Mädchen flüſterten miteinander bes 
luſtigt und verſchämt. 

Mit Hochgeröteten Wangen begann die Braut, 


uud heiter, 1 der Kehle kommt, fragt fie: 
„Köunten Sie mir nicht ſagen, wa . 
E cöt jagen, weſſen Hoch 


einem erſchreckten Vögelchen gleich, mit dem 
Kopfe nach rechts und links, nach oben und 
unten zu drehen. Der Bräutigam jedoch ſaß da, 


Leben vor kurzem eine ſchwere Wolke gezogen, 
der das friſche, freie Lachen von einſt noch nicht 
wiedergefunden, der es vielleicht niemals wieder ⸗ 
finden wird. Aber freundlich und herzlich ruhte 
ſein Blick auf der blühenden Braut; je verlege⸗ 
ner fie das Köpfchen hin und her drehte, deſto 
näher rückte er an fie heran und als die Hoch⸗ 
zeitsgäſte immmer lauter lachten und den Ruf: 
„Saurer Wein! Saurer Wein! Saurer Wein!“ 
immer häufiger wiederholten, ſchlang er mit einer 
lebhaften Bewegung ſeinen Arm um ſie, zog ſie 
an ſich und küßte ſie auf den Mund. Unendlich be⸗ 
ſchämt machte Aurelie ſich los, wendete ſich um, 
ſchlang beide Arme um den Hals des alten 
Bauern und verbarg ihr erglühtes Angeſicht au 
deſſen grobem Rock. Die Lider des alten Bauern 
begannen zu zucken und zu fliegen, innig um ⸗ 
faßte er die ſich an ihn Schmiegende und 
drückte ſeine von einem borſtigen Schnurr⸗ 
bart beſchatteten Lippen fo feſt auf ihr 
Haupt, daß Schleier und Myrtenkranz in 
eine ganz ſchieſe Richtung gerieten Und 
Georg ſtand hoch aufgerichtet, die Hand auf 
der Stuhllehne und blickte auf die beiden. 
Sein ruhiges, ſtilles Lächeln verriet, daß er 
glücklich war. 

Niemand bemerkte, daß Saluſia leiſe fortging, 
niemand ſah, wie ſie an dem Ufer des Teiches 
ſich niederließ und ihren Kopf mit beiden Hün⸗ 
den fefthielt. 


Lange, lange ſaß ſie da, regungslos wie ein 
Stein. Sie dachte nur eins: Georg! Georg! 
Georg! Mein Georg! 

Sie fühlte, daß ſie ihn verloren, war 
ſich aber deſſen noch nicht bewußt. Aus 
der unendlichen Oede, aus dem brennenden 
Schmerz ihrer Seele rang ſich nur das eine 
Wort los: 


„Georg! Georg! Georg!“ 

Und fie ſah ihn vor ſich, wie er fo daſtand, 
wie er mit einem Lächeln ernſten Glückes auf 
die Umarmung ſeines Vaters und ſeiner Braut 
blickte. 

Plötzlich drangen die Klänge einer von meh⸗ 
reren Juſtrumenten geſpielten Polka an Saluſias 
A Sie fprang empor und griff ſich an den 


f. 
%, Maria!“ ſchrie ſie. „Seine Hoch⸗ 


zur Verantwortung zu 


ruhig und ernſt, wie ein Menſch, über deſſen 


Beſchlag zu belegen. Einzelne der Intendanten 
ſind gegen Kaution auf freiem Fuß belaſſen 
worden. So der Kapitän Sſolowjem gegen ein e 
Kaution von 5000 Röbl., der Oberſtleutnant 
Bankowſki gegen 5000 Rbl., Oberſt Antonom 
gegen 10,000 Rbl., General Kamſſarakama ges 
gen 10,000 Röbl., der Wirkliche Staatsrat Bar⸗ 
ſilowſti gegen eine Kaution von 3000 Rbl. 
Außerdem iſt das Vermögen der genannten Per⸗ 
ſonen beſchlagnahmt worden. Ebenſo tft gegen 
zehn aktive Offiziere ein Strafverfahren einge- 
leitet worden, nachdem mau ihr bewegliches 
Eigentum mit Beſchlag belegt hat. So zieht die 
Reviſion immer weitere Kreiſe und es dürfte der 
Tag nicht mehr ſern ſein, wo wir nicht nur 
ſchöne Worte hören, ſondern auch ein greifbares 
Reſultat vor uns ſehen, ſchreibt der „Herold.“ 


| 
Todesſturz eines engliſchen 
Apiatikers. 


Mehr und mehr ſteigern ſich die Leiſtungen 
der Flugmaſchinen, ſowohl was Dauer der Flüge 
als erreichte Höhen betrifft, aber gleichzeitig 
nehmen auch die ſchweren Unfälle in erſchrecken⸗ 
der Weiſe zu. Dem Todesſturz Wachters und 
den ſchweren Unfällen der Baronin de Laroche 
und des belgiſchen Aviatikers Kinet iſt jetzt in 
Bournemouth der tödliche Abſturz des Kanalüber⸗ 


fliegers Rolls gefolgt. Ein Spezialbericht mel⸗ 
det uns: 
London, 12. Juli. Ein ſchrecklicher Uufall, 


der erſte Todesſturz eines Aviatikers in England, 
unterbrach heute jäh die Flugfeſtlichkeiten in 
Bonrnemouth. Der Honourable C. S. Rolls, 
der kürzlich durch ſeinen kühnen Flug von Dover 
über den Aermelkanal und zurück, ohne zu lan⸗ 
den, Aufſehen erregte, ſtürzte mit ſeiner Maſchine 
ab und wurde faſt augenblicklich getötet. Ueber 
die entſetzliche Kataſtrophe berichten Augenzeugen 
wie folgt: Rolls war mit ſeinem Zweidecker bei 
dem Landungswettfliegen zu bedeutender Höhe 
aufgeſtiegen, und als er niederſtieß, ſchien das 
neu angebrachte Endſtück ſeines Aeroplans plötzlich 
zu zerbrechen und nach der Seile zu hängen. 
Die Maſchine machte eine heftige Schwenkung 
und ſtürzte zum Entſetzen der Zuſchauer une 
wenige Fuß von der Barriere wie ein Stein 
nieder. Verſchiedene ſahen, wie der Aviatiker 
kurz vor dem Falle noch verzweifelt verſuchte, 
den Aeroplan wiederaufzurichten, allein vergeblich. 
Der Aufprall auf den Boden war furchtbar. Die 
Menge ſchrie, und Frauen wurden ohnmächtig. 
Die Maſchine wurde in Stücke zerſplitlerk. 
Mehre Aerzte und Mechaniker eilten zur Stelle. 
Sie ſahen Rolls unbeweglich unter den Trümmern 
eingeklemmt liegen. Der Kopf war gegen die 


zeit! Jeſus, Maria! Jeſus, Maria! Seins 
Hochzeit!“ 

Sie fiel nieder auf die Erde und vergrub 
ihr Geſicht in Schuee, mit dem letzten 
Reſt ihres Bewußtſeins wollte fie den Wehr 


ruf zurückdräugen, der ihre Bruſt zu zerſprengen 
drohte. 

Plötzlich fühlte ſie etwas Feuchtes 
ihren Händen. Sie erhob das Haupt, einer 
der Hofhunde war herangekommen und leckte 
ihr die Hand; ein zweiter lief witternd am 
Ufer des Teiches. Saluſia betrachtete dieſe 
einzigen lebenden Weſen in ihrer Nähe und 
flüfterte : 

„Was ſoll ich nun anfangen? Was fange 
ich nur au? Wohin ſoll ich gehen? Wo 
finde ich ein Unterkommen? Was beginne ich 2“ 

Sie erhob ſich und blickte ſchauderud 
um ſich. Jetzt erſt fühlte fie die unend« 
liche, grenzenloſe Dede und Einſamkeit, die 
ſte umgaben, von einem Ende der Welt zum 
anderen. 

Niemanden auf der ganzen, weiten Erde! 
Allein, ganz allein im Dunkel der Welt, in 
ihrem eigenen Dunkel! Hier kann ſie nicht blei« 
ben, fie muß fort, aber wohin? Und fie fühlt 
ſich ſo kraftlos! Hätte ſie ihr Glück gefunden, 
fie würde trotz der weiten Wanderung hüpfen 
und ſpringen können, aber mit dieſem Elend im 
Herzen kann ſie ſich kaum mehr auf den Füßen 
erhalten. Wäre der Froſt groß, ſie würde ſich 
hier hinſtrecken, um zu erfrieren; wäre ein 
Schneewetter, ſich würde ſich verſchütten laſſen. 
Aber der Froſt ift gelinde und von Schneefall 
keine Spur. Jetzt iſt es dunkel, aber wenn es 
Tag wird, was dann? Fortgehen? aber wohin ? 
Auch kann ſie nicht vom Fleck; die Füße ſind ihr 
wie abgeſägt. Wenn ſie aber nicht geht, wird 
man ſie ſehen, man wird ſie finden, man wird 
erfahren, daß ſie zu ihm lief, zu ihm! Lief wie 
eine Raſende und kam — zu ſeiner Hochzeit 
mit einer anderen! Wie die Muſik ſpielte .. , 
und er tanzt .. ., er tauzt, während fie hier 
vor Schmerz und Augſt zu ſterben me int! 
Wenn doch die Muſikanten zu ſpielen auf hören 
wollten! Aber ſie ſpielen, ſpielen, ſpielen, die 
Töne umkriechen und umſchwirren Saluſia, fie 
beißen, ſie nagen, ſie ſtechen, ſie machen ſie 


wahuſinnig. 
(Schluß folgt.) 


auf 
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Bruſt gedrückt und die Beine in das Gewirr von 
Stangen verwickelt. Man hob ihn behutſam 
jerbor und legte ihn auf den Rücken. Er war 
bolltommen bewußtlos; alle Wiederbelebungs⸗ 
berſuche schlugen fehl. Die Aerzte ſtellten feſt, 
daß der Tod infolge Schüdelbruchs und Gehirn 
erſchüitterung ſaſt augenblicklich eingetreten fein 
mußte. Die Flüge wurden für heute ſofort ein⸗ 
geſtellt, und die Zuſchauer verließen, in Flüſter⸗ 
tönen das grauenhafte Erlebnis beſprechend, in 
tiefer Bedriſckung die Tribünen. Die Eltern des 
verſtorbenen, allgemein beliebten Aviatikers, Lord 
und Laby Llangallock, wurden telegraphiſch benach ⸗ 
richtigt und werden heute abend in Bournemouth 
erwartet. Ueber die Urſache von Rolls Todes 
ſturz find vie Sachverſtändigen noch im Zweifel. 
Einige der erfahrenſten Avialiker glauben, daß 
feine Maſchlue erſt beim Anprall auf den Boden 
zerbrach, andere wollen geſehen haben, daß fie 
bor dem Falle in Unordnung geriet. Der Prä⸗ 
ſident des hieſigen Aeroklubs Roger Wallace 
äußerte wie folgt: Rolls ſei zu hoch aufgefliegen, 
beim Niedergange milſſe fein Höhenſtener oder 
eine der Slützen zerbrochen fein. Er habe ein 
Stück Plantuch von der Maſchine fallen ſehen. 
Er habe mit Graham White und drei Sachver⸗ 
ftänbigen eine offiztelle Unterſuchung der Ma⸗ 
ſchinenirümmer anberaumt, un womöglich die 
Urſache der Kataſtrophe ſeſtzuſtellen. Die Höhe, 
aus der Rolls“ Maſchine niederſtürzle, wird auf 
60 bis 100 Fuß angegeben. 

Vor Rolls“ Unglück war Andemars bei einem 


ſchnellen, aber niedrigen Fluge in ein Weizenfeld | 


abgeſtürzt. Seine Maſchine überſchlug ſich tolal, 
doch der Aviatiker blieb unverletzt. 


Tulſtoi un den 
Hlunenkongreh, 


Graf Leo Tolſtoi hat die Einladung, am 
allflaviſchen Kongreß in Sofia teilzunehmen, in 
einem längeren Brief beantwortet, der jetzt ver⸗ 
öffentlicht worden iſt. Das für Tolſtof ſehr cha ⸗ 
rakteriſtiſche Schreiben hat folgenden Wortlaut: 
„Ihre Einladung habe ich erhalten, und freudig 
würde ich kommen, wenn ich nicht alt und krank 
wäre. Ich wäre zu dem Zwecke gekommen, um 
mit Ihnen jenen Gegenftand perfönlich zu ber 
ſprechen, deſſentwegen Sie zuſammengekommen 
find. Ich werde verſuchen, es wenigſtens ſchrift⸗ 
lich zu tun. Die Ei nigung der Menſchen, die⸗ 
jenige, in deren Namen Sie zuſammengekommen 
ſind, bildet nicht nur die ernſteſte Angelegenheit 
den Menſchheit, ſondern ich erblicke darin auch 
den Stun und das Ziel und das Wohl des 
menfchlichen Lebens. Damit jedoch dieſe Tälig ⸗ 
keit erſprießlich werde, iſt es notwendig, daß fie 
in ihrer ganzen Bedeutung ohne Verringerung, ohue 
Begrenzung und ohne jegliche Verkehrtheit erfaßt 
werde. So verhält es ſich mit allen ernſteſten 
Tätigkeiten: fo verhält es ſich auch hinſichtlich 
der Religion, der Liebe, des Dienens der Menſch⸗ 
heit, der Wiſſenſchaſt, der Kunſt. Alles bis ans 
Ende, bis zu den letzten Konſequenzen, mögen 
fie uns noch fo fremd und ungſuſtig fein. Alles 
oder nichis. Ich ſage ausdrücklich „nichts“, und 
nicht „wenigſtens etwas“, weil alle dieſe größ⸗ 
ten Tätigkeilen der Menſchenſeele, falls fie nicht 
usque ad finem geführt werden, nicht nur nicht 
nützlich ſind, nicht nur ihren, wenn auch nur 
Heinen Nutzen nicht bringen, wie viele meinen 
und ſagen, ſondern geradezu ſchädlich ſind und 
mehr als was anderes die Erreichung eben des⸗ 
ſelben Zieles aufhalten und verzögern, dem fie 
ſcheinbar zuſtreben. So verhält es ſich mit der 
Religion, die den blinden Glauben zulüßt, ſo 
mit der Liebe, welche den Kampf und den Wider⸗ 
ſtand geſtattet, jo mit dem Dienen den Menſchen, 
das die Vergewaltigung der Menſchen zuläßt. 
So verhält es ſich in allem und jedem und na⸗ 
mentlich in der Tätigtei, welche die Einigung der 
Menſchen zum Ziele hat. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die geeinigten Menſchen ſtärker find 
als die zerworfenen, uneinigen. Die Familie iſt 
ſtärker als ein einzelner. Eine Rotte von Dieben 
iſt ſtärker als ein jeder von ihnen allein. Die 
Gemeinde iſt ſtärker als die einzelnen Perſonen. 
Ein durch den Patriotismus geeinigtes Staals⸗ 
weſen iſt ftäufer als die getrennten Nationalitäten. 
Die Uebermacht der geeinigten Menſchen über die 
getrennten und uneinigen aber ſowie die unum⸗ 
gäugliche Folge dieſer Uebermacht — die Untere 
werfung oder wenigſtens die Exploitierung der 
getrennten — erweckt tatfächlich in den uneinigen 
den Wunſch, ſich auch zu dem Zwecke zu vereini⸗ 
gen, um anfangs der Gewalt entgegenzuwirken, 
ſodaun aber dieſelbe zu konſumieren. Die flar 
wiſchen Nationalitäten, die an ſich das Uebel der 
Einigung ihrer Gegner fühlen und erfahren, 
müſſen ſich danach ſehnen, um dieſem Uebel zu 
ſteuern, ſich ebenfalls zu vereinigen; dieſe Eini⸗ 
gung jedoch wird, falls ſie zuſtande kommt, unaus⸗ 
weichlich in eine genau folche Tätigkeit hinein⸗ 
gezerrt werden nicht nur zum Kampf mit anderen 
Vereinigungen, ſondern auch zur Bebrlickung der 
schwächeren Vereinigungen und einzelner Perſonen. 
Ja: in der Einigung liegt der Sinn, der Zweck 
und das Wohl des menſchlichen Lebens. Dieſes 
Ziel und Wohl wird aber nur dann erreicht, 
wenn dieſe Einigung die Solidarität der ganzen 
Menſchheit auf einer gemeinſamen Grundlage ift, 
nicht aber eine Einigung kleinerer oder größerer 
Teile der Menſchheit im Namen begrenzter par⸗ 
lilulärer Ziele. Mögen es Elnigungen von Far 
milien oder eines Haufens von Plünderern, von 
Gemeinden oder Staaten, von Nalionalitäten oder 
aber der „leilige Bund“ von Staaten fein — 
alle ſolche Einigungen fördern den wirklichen 
Fortſchrilt der Menſchheit nicht allein nicht, ſon⸗ 
dern fie hindern ihn, und deshalb darf mau, weun 
man bewußt dem wirklichen Fortſchrilte dienen 
will—das iſt wenigſtens meine Meinung, ſolche teil- 
weiſe Einigung nicht fördern, ſondern muß ihnen ſtels 
migegeumirken, Die Einigung iſt der Schlüſſel, 

r die Menſchen vou dem Uebel befreit. Damit 


jedoch biefer Schlüſſel fetten Zweck erffille, muß 
er ganz in jene Stelle geſteckt werden, wo er 
öffnet, damit er nicht breche oder aber das Schloß 
nicht verderbe. So muß auch eine Sol darftät, 
um wohltätige Folgen noch ſich zu ziehen, die 
Einigung aller Menſchen zum Zweck haben, und 
zwar auf einer ihnen allen 
lage, 
religiöſer Lebensgrundlage erfolgen, die allein die 
Menſchen einigt, die aber leider von der Mehr⸗ 
zahl jener Männer, welche die Völker leilen, für 
unnötig und abgelebt gehalten wird. Man wird 
mir ſagen: Wir erkennen ja dieſe religiöſe 
Grundlage an, lehnen jedoch gleichzeitig die na⸗ 
tionale, die ſtaatliche oder die Stammesgarnud⸗ 
lage zur Einigung nicht ab. Leider ſchließt das 
eine das andere aus. Wenn ich als Ziel des 


Lebens die Welteſnigung, die religiöſe Einigung 


anerkenne, fo ſchließt dieſe Anerkennung jede au⸗ 
dere Baſis zur Solidarität aus, und umgeſehrt 
ſchließt die Anerkenunng der nationalen, ſtaat⸗ 
lichen oder Stammeseinigungsgrundlage unaus⸗ 
weichlich die religiöſe Einigungsbaſis. Ich glaube, 
ja ich bin davon überzeugt, daß dieſe meine Ge 
danken für unrichtig und unzutreffend werden 
erklärt merden. Ich hielt es jedoch krotzdem file 
meine Pflicht, ſie offen den Männern zu ſagen, 
die mir froh. meiner Ablehnung des Raſſen⸗ 
patriotismus doch näher ſtehen als die Män⸗ 
ner anderer Völker. Selbſt auf die Gefahr hin, 
daß mau mich der Jnkonſeqnenz und des 
Widerſpruches zeihen wird, gehe ich noch. weiter 
und ſage, daß mich zur Abgabe meiner Er⸗ 
klärung beſonders mein Glaube angeregt hat, daß 
jene Baſis der allgemeinen religiöſen Einigung, 
die allein die Menſchen aneinander näherbringen 


und ſie ihrem Wohle zuführen kann, vor allen 
anderen Völkern der chriſtlichen Welt von den 


Völkern der ſlaviſchen Raſſe angenommen werden 


dürfte.“ 
Die ſerbiſche Akademie der Wiſſenſchaften 
hat nach dem „Herold“ Tolſtoi in ihrer letzten 


Sitzung einſtimmig zum Ehrenmitglied ernannt, 


Engliſche „Luftſchiffparade“ 


London, 12. Juli. 

Zu Ehren des eugliſches Königspaares fand 
geſtern in Aldershot eine Vorführung der beiden 
engliſchen Armeelufiſchiffe ſtatt. Das neue Luft⸗ 
ſchiff „Gamma“ tauchte plötzlich hinter den Bäu ⸗ 
men vor dem König auf. Kaum konnte der 
König feine Bewunderung über das in der Abende 
ſouue glänzende Schiff ausdrücken, als auch ſchon 
die Motore verſagten und das Schiff vom Winde 
abgetrieben wurde. Dann erſchien der alle, 
renovierte Ballon „Beta“ auf dem Paradeplaßz. 
Er landete, wurde von der Königin beſichtigt und 
ſtieg dann wieder auf, um eilige Evolutiouen 
vorzuführen. Aber auch ihm verſagle der Molor 
und plötzlich verſchwand der Ballon von der 
Bildfläche. Es begann eine allgemeine Jagd nach 
ihm, an der auch die Königin im Automobil teile 
nahm. Das Lufiſchiff würde in Laffans Plain 
glücklich gelandet und ebenſo wie der Ballon 
„Gamma“ von Truppen nach dem Schuppen 
geſchlept. 


Mem gehür 
Oberſchleſien? 


Nicht eiwa den ander halb Millionen Ein⸗ 
mohnern, die dort ein ſchweres Daſein friſten, 
nein, die größere Hälfte nimmt eine Handvoll 
Adelsfamilien in Anſprnch, die ungehenre Flächen 
Landes ihr eigen nennen. Wie der „Bote a. d. 
Rieſengebirge“ berechnet, verfügen 258 Große 
grundbeſitzer in den 15 ländlichen Kreiſen Ober⸗ 
ſchleſiens über ſaſt 500,000 Hektar, d. h. über die 
Hälfte der Geſamifläche dieſer Kreiſe. 

Die größten Beſitzer waren: 

1, Herzog von Uſeſt .. 42.0010 Hektar 
„ Fürſt von Ple ß. . . 404370 „ 
„Herzog von Ratibor 33.394, 5 „ 
„Fürſt z. Stolberg Wernigerode 26.5170 „ 
„Prinz Hohenlohe⸗Jugelſingen 25.4862 „ 
„Graf Henckel Fürſt von 

Donnersmarck 21.942 „ 


Insgeſamt beſaßen dieſe ſechs Beſitzer nur“ 
rund 200,000 Hektar Fläche, wobei bemertt ſei, 
daß rund 5600 Hektar eine deutſche Quadral ⸗ 
meile ausmachen. Die Beſizungen des Fiürſten 
zu Stolberg⸗Wernigerode find nunmehr für 17 
Mill. Mark in die Hände des Grafen v. Ziele 
Winckler übergegangent Graf v. Tiele-Winckler 
hatte im Jahre 1909 Güter im Umfange von 
14.380,3 Heklar. Dank dem nunmehrigen (re 
werb beſitzt er jetzt Güter in einem Geſamtlomplex 
von 40.89 7,3 Hektar Fläche; alſo mehr als 
ſieben Quadratmeilen. 

Von der Geſamifläche des deulſchen Groß ⸗ 
grundbeſſzes in Oberſchleſen waren im Jahre 
1909 fideikommiſſariſch 258.128,45 Heklar ges 
bunden, was 24,33 Proz. der Gefantfläche der 
15 Kreiſe ausmachte. 

Von der Geſamtzahl von 258 Großgrundbe⸗ 
ſizern waren im Jahre 1909: 64 „gewöhnliche 
Adelige, 14 Barone und Freiherren, 32 Grafen, 
7 Fürſten und Herzöge und 3 Könige (von 
Preußen, Sachſen und Württemberg). 
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Gewöhnliche Adelige . 70.520,77 Hektar 
Barone und Freiherren 11.458,25 
e ce ARZT, 
Fürſten und Herzöge 198 616,60 „ 
Könige „„ 1.8359 „ 
Das macht im ganzen „uur“ 419,939.07 
Hektar. Beinahe die Hälfte von Oberſchleſien 


war alſo im Jahre 1909 im Beſize von nur 
120 Adels- und Maguatenſamilien. — Eine 
beſſere Begründung für die Aufhebung der Fidei⸗ 
kommiſſe gibt es wohl kaum. 


gemeinſamen Grid» | 
Eine ſolche Einigung kann aber nur anf 


Die reichſten amerikaniſchen 


Frauen. 


Gegenüber früheren Aufſtellungen über das 
Vermögen von Amerikanern enthäft die Juni⸗ 
Ausgabe des „Munſeys Magazine“ eine. Lifte 
der reichflen amerikaniſchen Frauen, mit Augabe 
ihres geſchützten Vermögens. Wir laſſen die Na⸗ 
men der glücklichen Beflitzerinnen von 10 bis 70 
Millionen Dollar folgen. Es ſind: 


Mrs. Ruſſell Sage > 70 000 000 D. 
Mrs. E, H. Harrſman . . 60 000 000 „ 
Mrs. Frederic E. Penſield 60 000 000 „ 
Mrs. Helly Green . 50 000 000 „ 
Mrs. E. P. Huntington . 40 000 000 „ 
Mrs. Whitelaw Neid .. 35 000 000 „ 
Mrs. Henry J. Bracker 25 000 000 „ 
Mrs. Guſtaw Amſinck . . 20 000 000 „ 
Mrs. Faith Moore 20 000 000 „ 
Mrs. John Stewart Kennedy. 15 000 000 „ 
Miß Helen Gonld 15 000 000 „ 
Miß Mary Garrett J 15 000 000 „ 
Mrs. Elliott F. Shepard. . 12 0% 000 „ 
Mrz. W. D. Sloane .. . 12 000 000 „ 
Mes. W. Seward Wehb 12 000 000 „ 
Mrs. H. Mae Twambly 12 000 000 „ 
Mrs. Harry Payne Whilney . 12 000 000 „ 
Mrs. Cornelius Vanderbilt 10 000 000 „ 
Mrs. Potter Palmer 10 000 000 „ 
Miß Giulſa Moroſini 10 000 000 „ 
Mrs. Charles B. Alexander „10 000 000 „ 
Mrs. Phoebe A. Hearſt .. 10 000 000 „ 
Mrs. J. J. Lawrenee . . 10 000 000 „ 
Miß Jennie Floods 10 000 000 „ 
Mrs. W. B. Leeds 10 000 000 


Dieſe 25 Damen beſitzen danach gegen 560 Mil⸗ 
lionen Dollar. Die achte in der Reihenfolge 
von oben, mit 20 Millionen Dollar, ſſt die 
Witwe des in Newyork verſtorbenen Hamburger 
Kaufmanns Guſtav Mnfind, Das Verzeichnis 
führt noch 15 Damen an, die nur 4 bis 7½ 
Millionen Dollar beſitzen. 


Chronik u. Lokales. 


Moher kommt das ſchlechte Wetter? 


Für die Urſachen des ſchlechten Wetters, das 
jetzt in der Zeit der großen Ferien fo viele Er⸗ 
holungsbedürftige doppelt ſchwer betrifft und an 
den kalten, völlig verregneten Juli des ver⸗ 
gangenen Jahres gemahnt, gibt Camille Flamma⸗ 
rion im „New⸗Morker Herald“ eine intereffante 
Erklärung. Er weiſt auf die außerordentlichen 
Regenmengen hin, die im Juni und Juli des 
Jahres 1909 niedergingen und die eine für dieſe 
Sommermonate ungewöhnlich niedere Temperalur 
mit ſich brachten. Bemerkenswert iſt, daß dieſen 
kühlen Hochſommermonaten in den letzten Jahren 
faſt immer ein ſchöner, warmer September und 
Oktober folgte. Das Publikum fucht nach Er⸗ 
klärungen für dieſe ungewöhnliche Erſcheinung, 
und die verſchiedenartigſten Gründe werden an⸗ 
gegeben, um das Phänomen zu deuten. Man 
denft vielfach an den Kometen, aber man vergißt 
dabei gewöhnlich, daß alle Welſteile, Afrika und 
Amerika ebenſo gut wie Europa, verwandte 
Witterungserſcheinnungen aufweiſen müßten, wenn 
der Komet auf die Wolkenbildung und auf den 
Regen Überhaupt einen Einfluß hätte. Auch die 
Sonnenflecken werden erwähnt, aber darauf iſt 
zu erwidern, daß an den Sonnenflecken in dieſem 
Jahr überhaupt nichts Bemerkenswertes zu bes 
obachten iſt. Aber die verſtimmten Gemiller 
finden immer neue Möglichkeiten, um den 
Sommer des Mißvergnügens zu erklären, phan⸗ 
taftifche Zuſammenhänge werden geknüpft, man 
verbindet die Witlerungslage mit dem Polarels, 
mit den Hertzſchen Wellen, mit der drahtloſen 
Telegraphie, ja ſogar die elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen werden angeklagt, den vielen Regen 
zu verſchulden. In Wirklichkeit iſt das Problem 
viel einfacher zu löſen. In den Vereinigten 
Staaten, insbeſondere in den öſtlichen Staaten 
hat man unter ſchweren Hitzwellen zu leiden 
gehabt. Die Temperatur iſt bis zu 122 Grad F. 
im Schatten geſtiegen. Und das gleiche wird 
aus Tunis berichtet. Nun haben wir ſeit den 
letzen zwei Monaten ſehr ſtarke weſtliche 
Winde zu verzeichnen. Die Hitzwelle aus Amerika 
bildet große Dampfmengen, die durch die Winde 
über den Atlantiſchen Ozean nach Oſten geführt 
werden. Wenn dieſe Dämpfe dann an der Grenze 
des europäiſchen Kontinents, ſei es an ber fran⸗ 
zöſiſchen Küſte oder an den englischen Inſeln, 
ankommen, ſtoßen fie auf eine kühle, neblige 
Atmoſphäre. Jeder Sonnenſchein befördert die 
Verbämpfung der Erde, es eutſtehen Wolken, die 
zu Regen werden. Die weſtlichen Winde be⸗ 
ſchleunigen und verſtärken nun dieſen Prozeß und 
laſſen über den europäiſchen Kontinent die ange⸗ 
ſammelten Regenmaſſen niebergehen. Das kann 
fi nur ändern, wenn in Amerika die Hitze ver⸗ 
ſchwindet oder die Richtung des Windes umſchlägt. 
Dann wird auch die Sonne in unferen Breiten 
wieder ihre Macht erlangen. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß kühles, feuchtens Wetter in Mittel- 
europa im allgemeinen mit einer heißen, trockenen 
Temperatur in Amerika zuſammenfällt. Nun hat 
bie Erde in unſeren Breitengraden bereits große 
Feuchtigkeitsmengen aufgenommen; dieſe müſſen 
erſt wieder verdunſten, und das kann nur nen 
ſchehen, wenn wir längere Zeit ſtarle, heiße 
Sonne haben. Wenn dies nicht eintritt, ſo wird 
vorausſichtlich auch der Herbſt regueriſch fein, 
wie dies auch im Jahre 1651 beobachtet wurde, 
nach den großen Ueberſchwemmungen von 1649. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die Hitzwelle 
in Amerika nicht fortdauern wird. Uns bleibt 
die Hoffnung, daß der Wind wechſelt und daß 
dann die Wetterhähne ihren alten Ruf wieder 


nach Often zeigt, wenn öſtliche Winde den aus 
Amerika berüberſtrömenden Feuchlialeitsmengen 


ſchadlich, oder wenn fie Eler 


entgegentreten, dann wird bei uns alles gut 
werden und die Soime wird Über deu Regen ſlegent 


Die Motten find vg! 

Wo kommen fie her und wo gehen ſie hin ? Das ig 
die Sorge, In necklſchem Ziczacfünge tauchen fie auf aus 
dem Nichls und bematetlalifleren ſich in der Nhe des 
Klelderſchranks, des Vlüſchfoſas — übersaupt do, wo 
es nach Napbtalin, Kampfer, Wottenwurzel riecht, es it 
als wollten fie uns zeigen, wie heſmiſch fie ſich gerade ie 
dleſer Atmofphäge fühlen. 

Aim erbitterſten auf das Gemüt wirken die jungen 
Motten. fie ſtehen in dem Verbacht, nicht zufällig eben 
zum Fenſter hereingetommen zu fein, ſoppern ſich hier, in 
dleſem Zimmer, iu ihrer ganzen Nledertracht erſt ent⸗ 
puppt zu haben. Sie wirken daher auf unſere Phantaſte 
und loſen Borftellungen aus: Wie — wenn fie aus dem 
Eelmmerkragen ſtammim und dort elne ſchöue, ſorgenloſe 
Jugendzeſt verlebt hätten! Gar nicht auszuden ken iſt 
das! Und fie geben Anlaß zu belebrenden, naturwiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Vortragen im trauen Famklienkreſſe: Nur 
als Raupen — oder „Mäupchen“, wie man fie mit einer 
etwas unkeimlichen Zärtlichkeit toſend nennt — find fie 
legen wollen. Nun, dieſe 
jungen Motten, von denen manche gleichſam Hand in 
Hand durch die daͤmmorlge Stube flattern, machen ganz 
und gar den Eindruck, als wollten fie jeht ſollde werden, 
heiraten und ſich ihr eigenes Heim gründen. Natürlich 
im Pelzlacelt, im Frack oder im uten Schwarſen — file 
ſolche, das legitime Prinzip verkörpernden und eueren 
Kleldungsſlücke haden fie eine beſondere Vorliebe, 

Aber es ſoll ihnen verſalzen werden! 

Und ſo erlebt man es, daß jemand, mit dem wir ung 
vielleicht gerade unterhalten, dicht por unferer Naſe die 
Häude erbittert zulammenklaſcht und dann Lonfteniert 
sagt: „Entſchaldigen Sie — eine Motte!“ Andere holen 
aus, als wollten fie uns backpfelſen, benüten uns daun aber 
glücklicherweiſe nur als Stütze zu einem jähen Lufſſprung 
und angeln ein paarmal nach der Decke, um ſich daun 
enltäuſcht umzuſehen: „Weg is sel. Nalürlich! Aber 
es gibt welche, die wirklich Molten fangen, fie ſönappen 
mit der Hand zu, wie ein biſſiger Kettenhund mit dem 
Rachen, halten und nachher jedech die Fauſt hin und ver⸗ 
langen, daß man ihnen die Finger aufbrechen und dle 
Motte tot oder lebendig herausholen ſoll. Manche be⸗ 
treiben die Sache ganz ſportmäßlg, indem fie als Köder 
ein brennendes Licht aufftellen, durch Klopfen auf Polſter 
und Möbel nes, was Motte heißt, auſſcheuchen und bann 
nach dem Licht hin eine Art Treibjogd veranſtalten. Was 
dabel herauskommt, iſt fraglich, zumeist ein umgeworſenen 
Licht und viele Stearinflecke. 

Die Intellektuellen aber denken, daß die Lift det 
Menſchen über einen Mottenkopf ſiegen mütze. Und fo 
schleichen fie, wie Indianer, der Motte nach, ſtehen plötzlich 
mit aufgehobener Hand und eingezogenem Halſe verſtelnert 
da und warten geduldig, daß die Motte wieder zum Vor⸗ 
ſchein komme. Alles nun — — bel biefem Warten — 
ſchwillt ihnen doch die Salle, und kommt die Molte 
natürlich aus einer ganz anderen Richtung, als ſie nach 
allen logiſchen Erwägungen erwarten konnte, endlich 
wieder angeſegelt, ſind fie inzwiſchen Chslerlker geworden. 
Um ihren Nacheburſt zu befriedigen, hauen fe um ſich, 
ganz egal, wer bdabef zugrunde geht — ja, werſen 
ſich, wenn as fein muß, mit der ganzen Wucht Ihres 
Atpers anf die Nolte und Kegsaben fie unter ſich auf dem 
Teppich. 

Und dann ſuchen fie nachher die tote Motte, benn tot 
muß ſie ſein, davon find fie ſeſt überzeugt. Und dieſes 
„Totten motten ſuchen“ Ift beinahe noch ſchwlerlger, ala das 
„Oibendigemoltenfangen““ Deny Motten, die eines 
ſolchen gewaltſames Todes ſtarben, hinterlaſſen belannllich 
von ihrem Daſeln nur einen Abdruck, der keine rechte 
Sleges freude auflommen läßt. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird bes 
richtet, daß allerdings in einzelnen beſtimmten 
Wollſorten während der letzten Woche etwas re⸗ 
gere Nachfrage vorhanden war. Im allgemeinen 
aber liegt der Wollhandel unbefriedigend und die 
Umſätze ſowohl mit dem Inlande wie mit dem 
Auslande müſſen als unbefriedigend bezeichnet 
werden. In Kammzinen find es lediglich Mes 
rino-Beſchaffenheiten, für welche die Kämmereien 
Aufträge in Händen haben; im übrigen man⸗ 
gelt es auch in Kammzügen an jeder Unter⸗ 
nehmungsluſt. Großbreds dagegen find. billiger 
zu haben, finden aber keine Käufer. Der Abſatz 
in Kämmlingen war gleichfalls nicht von Bedeu⸗ 
tung; auch hier haben die Preiſe für mittlere 
und grobe Beſchaffenheiten nachgeben müffen. In 
den Wollgaruſpinnereien iſt die Beschäftigung, 
ſoweit es ſich um ältere Aufträge handelt, noch 
immer regelmäßig, aber neue Orders wurden 
auch in dieſer Woche erteilt. Selbſt bei Bes 
darfskänfen verſuchen die Verbraucher billigere 
Preiſe durchzuſetzen, was ihnen auch in beſtimmten 
Fällen gelingt. Mohafr- und Alpaccagarne find 
gleichfalls wenig gefragt und erzielen ſchwache 
Preſſe. Der Ausfuhrhandel in wollenen und 
halbwollenen Webwaren iſt befriedigend ſoweit es 
ſich um Flanelle und Decken handelt. Dagegen 
wird das augenblickliche Geſchäft in feinen Herren 
und Damenkonfektionsſtoffen als unbefriedigend 
bezeichnet. Der Eingang von neuen Orders für 
mohl für den inländiſchen Markt wie fite dle 
Ausfuhr iſt ohne jede Bedeufung; daßſelbe gilt 
auch für Wirkwaren, welche nur in kleinen 
Poſten gekauft werden. Die Ablieferung älterer 
Orders in Wirkwaren geſchieht regelmäßig, doch 
verlangen die Käufer bei neuen Aufträgen, welche 
ſie ertellen, billigere Notierungen. Keinerlei 
durchgreifende Beſſerung iſt in der Baumwollen⸗ 
duſtrie eingetreten. Sowohl baumwolllne Garne 
wie baumwollene Gewebe werden bei ſchwach be⸗ 


rechtfertigen. Wenn erſt der Wetterhahn wieder 


haupteten Preiſen nach Bedarf gekauft Etwas 
ruhiger verkehrte auch in dieſer Woche der Markt 
für Flachsgarne, während Leinengewebe ſich guter 
Kaufluſt zu fast behaupteten Preiſen erfreuen. 
Eine Preisermäßigung hat für Juteſabrikate 
ſtatigefunden; das Geſchäft in dieſer Branche 
kann ebenfalls als ruhig bezeichnet werden. 

* Anbeſtellbare Telegramme: Reben ⸗ 
‚ tom aus Samara, Adolf Weinberg aus Chamon- 
nix, Wladyslaw Borkowski aus Warſchau, Adolf 
Weinberg aus Bleichroda, Roſenſtein aus 
Petrikau, Edelmann aus Tomaſchow. 


Donnerstag, den (1) 14. Juli 1910, Neue Lodzer Zeitung. Nr. 312. 


Wer heulzutage eine Reiſe antritt, der vergißt giftes iſt der des Schlangengiftes ähnlich. Star- ſtehe. Dem ift aber kelnesfalls fo, denn ſcho n 

Neklame in der ſtillen Zeit? lee ſich die Heimatzeitung nachſenden zu Lafien. | kes und mühſames Atmen. beſchleunigter Herz kurz nach dem Ausſchllpfen der Jungen 195 der 
Raſt ich, roſt ich! Und mit welchem Eifer werden die Nummern ſchlag, Muskelzuckungen, Krämpfe ſind die Symp. | Täufer, ob es nicht möglich ſei, ein noch ſchö⸗ 
Unterbrich deine Reklame geleſen, vom Leitartikel bis zum kleinſten Juſeral. tome. Bei tödlichen Gaben tritt der Tod durch neres Weibchen zu finden. Was eheliche Treue) 

nicht in der ſtillen Zeit, wenn enn nun auch das Leſen der Juſerate nicht [Aufhören der Atmung ein. Eln Kaninchen, das anbelangt, fo nim mt ber Papagai die erſte Stelle 

du dor beinen Konkurrenten ſofort zum Kaufe führt, fo hat die inſerierende 0,3 Gramm des das Gift enthaltenden Aalblut⸗ ein. Es mag wenig bekannt fein, daß dieſer 

rn Vorſprung gewinnen Firma ſich doch wieder ins Gedächtnis gebracht. ferums unter die Haut geſprizt erhielt, Vogel das einmal auserkorene Weibchen bis zu 

4 Frantlin. Und das bei kaufträfligen Leuten, denn wer in erlag in 2¼æ Minuten, ein Hund, dem 0,5 feinem Tode nicht mehr verläßt. Hat er ſich ein⸗ 

die Sommerfriſche geht, gehört nicht zun ärmſten] Gramm in die Halsader gespritzt wurde, in 4 mal „vermählt, fo geht er in der Gefangenſchaft 

Es lüßt ſich nicht beſtreiten, daß in gewiſſen Volksklaſſe. Zieht man ferner in Betracht, daß] Minuten. Von dem reinen Aalgift follen ſchon ohne weiteres ein, wenn man ihn iſoltert. Drollig 
Sommermonaten eine ſogenannte ftille Zeit bei | in den Sommermonaten der Inſeratenteil der | 0,002 Gramm zur faſt augenblicklich tödlichen iſt fein Liebeswerben. Wenn er auch nicht fingen 
verſchiedenen Geſchäften zu verzeichnen iſt. Die Zeitungen nicht fo umfangreich iſt und der In Wirkung genügen. Das Aalgift wirkt jedoch, kann, fo wird er doch zur Zeit der Liebe „ge⸗ 
Zeit der Ferien und Sommereiſen hat begonnen ſerent ſich ſchon mit geringen Mitteln Geltung wie wir in dem ſoeben erſchienenen Werke Dr. ſprächiger“. Er tänzelt auf feinen Mit hin und 
und mancher treue Kunde hat den Ort verlaſſen. verſchaffen kann, fo ergibt ſich für dle Geſchäfts⸗ Walters: „Der Flußaal“ leſen, nur wenn es her, putzt ſich ununterbrochen ſein Gefieder und 
Verſchiedene Geſchsfte beginnen dann einen Som. ſeute die Schlußfolgerung, auch im Sommer die | feifh in die Blutbahn oder in den Darm ge- kreiſcht mit dem ganzen Aufgebot feiner Stimme 
merſchlaf zu tun, d. h. man hört nichts mehr Zeitungsreklame zu benützen, wenn fie auf der | langt. Eine Erwärmung auf rund 60 Grad ge» | fein Liebeswerben. Wird fein Geſchrei erwiedert, 
von ihnen. Sie öffnen, wie au jedem Morgen, Höhe bleiben und von der Konkurrenz nicht über- ullgt, um das Gift zu zerſtören. Aber auch | fo hat er geſiegt, er wird zutraulicher und bes 
Laden und Schaufenſter und wer kommt, der flügelt werden wollen. durch die Magenſäfte wird die gleiche Wirkung ginnt dem Weibchen den Kopf zu krauen und 
wird bedient. Es iſt dies grundfalſch, denn — erzielt. Aus dieſen Umſtänden erklärt es fich, ſich mit ihm zu ſchnäbeln. Wührend ihn ſpäter nichts 
ſelbſt bei der großen Reiſeluſt in unſerer Zeit iſt * Ediſon über die Ausſichten der weshalb der Aalgenuß durchaus unſchädlich iſt. aus ſeiner beſchaulſchen Ruhe des Ehemanns 
doch die Zahl der Abgereſſten im Verhältnis Flugmaſchine. In einem Interview mit dem Aber beim Töten und Zubereiten des Wales tft bringen kann, verhält ſich fein kleiner bunter 
zu der Einwohnerzahl eine ſehr mäßige. Und techniſchen Mitarbeiter einer großen amerikani- Vorſicht geboten, daß das Blut nicht etwa in Bruder, der Kolibri, als Gatte anders. Mat 
andererſeits bringen die Sommermonate doch für ſchen Zeitſchrft hat ſich Ediſon über den heuti⸗ offene Wunden gelangt oder in die Augen ſpritzt; | muß ihn für einen Lebemann mit Gentleman⸗ 
jeden Ort teils mehr, teils weniger Fremde zum gen Flugmaſchinentypus ſehr ſteptiſch ausgeſpro⸗ im letzteren Falle ruft es mehrtägige Entzündun⸗ manieren und ſüdlichem Temperament anſpre⸗ 
Beſuch, mag der Ort nun Sommerfriſche ſein chen. „Ich habe kein großes Vertrauen zu die⸗ gen hervor. Die Giftigkeit des Blutes iſt übri- chen. Vor allen Dingen ift er die Eiferſucht in 
ober nicht. fee Form“, fo äußerte ſich der berühmte Erfin⸗ gens eine Elgenſchaft, die allen Aalſiſchen zu | Perſon. Im weiten Umkreis duldet er kein zwei ⸗ 
Soll mau in der ſtillen Zeit annoncieren ? der, „die Flugmaſchinen haben ſich zu raſch und kommt, dem Meeraal und der Muräne ſogar in tes Männchen, wenn die Zeit des Brittens näher 
Die Frage läßt ſich nicht ohne Einſchränkung mit zu leicht entwickelt. Ich bin überzeugt, daß fie noch höherem Maße als dem Flußaal. Auf rückt und die Kämpfe mit etwaigen Rivalen find 
„Ja“ beantworten. Ein neues Geſchäft, das | beflimmt find, unſere Verkehrsmittel umzuwan⸗ | Grand der Aehulichteit in der Giftwirkung des an der Tagesordnung. Bei ſolchen Renkontres 
foeben eröffnet hat, wird natürlich ſein Daſein deln, und ich glaube auch, daß fie in zehn Jah. | Bipern- und Aalgiftes hat man Verſuche ange | muß regelmäßig einer der Kämpfenden fein Leben 
anzeigen müſſen. Seine Schläger in Juſeraten ken die Poſt und auch Paſſagiere beſördern wer- ſtellt, um das Aalblut als Immuniſterungsmiltel laſſen und es ift bezeichnend für das Weibchen, 
wird es aber beſſer bis zur Herbſtſaſon auf. den. Aber das wird nicht jene Form von Flug- gegen das Schlangengift zu verwenden, und die [daß es ſteis dem Sieger zufliegt und ihn nach 
ſparen, um dann mit ſchwerem Geſchllz auzu⸗ maſchinen fein, die wir bewundern. Der Aero. Verſuche ergaben in der Tat, daß dem Aalblut | Kräften pflegt, wenn er gar etwa gar zu ſerzauſſt 
fahren. In mäßigem Umfange wird indeſſen plan von heute iſt eine Sportmaſchine. Der eine ſolche Eigenſchaft zukommt. Man zerſtört] aus dem Zweikampf hervorging. Ein Bild treuer 
auch bis dahin eine Juſertſon zu empfehlen fein, Flug iſt zu 25 Prozent Sache der Maſchine und durch Erwärmen auf 58 Grad zunächſt den Gift. Anhänglichteit liefert auch der amerilaniſche Ara, 
damit das Geſchäft nicht vergeſſen wird. zu 25 Prozent Sache dez Menſchen. Aber das ſtoff, fo daß das Aalblut in Mengen von 10 denn oft war ich in feiner Heimat Zeuge davon, 
Daß Geſchäfte, die Sommerartitel führen, genügt nicht, die Flugmaſchine muß fo leicht zu cem einem Meerſchweinchen elngelmpft werden daß ſich der überlebende „Gatte“ neben die Leiche 
inſerieren müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. Alte leiten fein, daß jeder Meuſch von Durchſchuitls⸗ konnte, ohne daß man andere Wirkungen als] des verſtorbenen Weibchens ſetzt, um dort zu v. 
angeſeſſene Gejchäfte, die in den Wintermonaten intelligenz ohne weiteres das Fliegen erlernen | eine andere Temperalurerhühung von 1—2 Grad hungern. Ueberhaupt ſcheint es, daß die tropi⸗ 
eine große Rellame entfalten, werden exft recht kaun. Ich glaube auch, & Benm nun dem Ver- ſchen Vögel mehr Monogamiſten find, als die in 
die Inſertion nicht unterbrechen dürfen. Ein | Mafchinen nach einem ernach eine tödliche nördlichen Gegenden. Ein Beweis vielleicht dafür, 
Dekailliſten-Fachblall ſagt zu dieſem Punkt: „Der | find. Sie können ſich nt pft wurde, fo erwies daß es bei uns fo wenig gelingt, tropiſche Vögel 
beſtäudige kleine Anſtoß, den der Leſer von dem iſt genötigt, fie fo lauge 8108. Es genügten zur Paarung zu bringen. Von Vögeln unſerer 
öfteren Wledererſcheinen der bekannten Firma er- len zu laſſen, bis der iten Aalſerums, um | Gegend find es zumeiſt die Schwalben, die an 
hält, iſt ſowohl ausreichend als wünſchenswert, Windflächen groß genug elen, die allerdings Zartlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. So» 
um die Kühlung zu behalten. Es iſt eine alte empor ſteigen zu laſſen. wird. bald der Frühling ins Land zieht, geht das 
Geſchichte, daß der Inſerent nicht auf eine fo- ſicht, daß in zehn Jahren der Vögel. Wer Männchen auf die Brautſchau, und es fit poffier« 
fortige Wirkung der Aunoneen rechnen darf, werden wird, der ohne chreitet, kann aller⸗ lich, zu ſehen, wie lange ſich das Weibchen nötigen 
ſondern Daß er durch die Annoncen trachten muß, von ſelbſt hervorhebt un hen“ unter den Vö. läßt, ehe es auf die Verbindung eingeht. Iſt die 
bekannt zu werden und bekannt zu bleiben. | verhältniſſen mit einer G hloſſen find. Gelbft | Ehe jedoch geſchtoſſen, fo giebt es es wohl kaum 
Ganz beſondern empfiehlt das Fachblatt bie | dert Meilen in der Stu treffenden Zugvögel | ein innigeres Familienleben, und ſchwerlich wird 
Reklame aber für Markenartikel, deren Konſum | Wenn die Erfindung einn paarten Arten haben | e8 vorkommen, daß ein Schwalbenvater ſich fo 
ſich auf das ganze Jahr erſtreckt, ſelbſt wenn fordert es nicht allzuvi terfreuden zu ver⸗ wenig um feine Braut kümmert, als z. B. die 


der Umſatz etwas geringer ſei als in anderen] kommnen.“ l herr⸗ | Taube, die wir, wie bereits erwähnt, als Sym⸗ 
Monaten. „Mag die Konkurrenz ſich in den *Die Giftigkeit noch ſehr irrige An- bol der ewigen Treue betrachten. Hört man doch 

& Sommerſchlaf begeben, wir bleiben wach!“ giftigen Eigenſchaften des vöhnlich an, daß die vielfach im Frühjahr aus jugendlichen Kehlen das 
Die Zeſtungen werden im Sommer wie im bekannt, und ſo kommt ei ſei, und daß fie — Liedchen: „Auf dem Dach juchhel, auf dem 


von Menſchen als 
lichkeit unerreicht da⸗ 


Winter geleſen, in der Stadt, im Dorfe, an Vorſicht beim Töten und 
See, im Gebirge, in der ten Sommerfr! außer acht fen wird. 
e ar nn ne 


Dach, juchhe!, ſitzt der Schwalbenvater und die 
2 Jungen“. 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 
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TELEPEION M 15—02, 


Für moderne Steaßenfleider: 


| Franzöſiſche 
| 
| 


Für elegante Straßenkoſt üme: 


Ne inſeidene 
Tuflors 


110 cm breit, 
in aparten Farben. 


Faulurds 


in reicher Ausmuſterung. 


mit Seidenglanz 
in allen modernen Farben. 


Iulä 


udiſche Leinen in ſämtlichen Farben zu Fabrikspreiſen. 


Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


Benedykta 3. 1377 


Röntgen- und Lichtheil - Kabinett, Orthopädie, Rol- 
Gymnastik, Rückgrat - Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 
Muskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten, Hochfrequenz- Ströme 
(Arsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. 
Krankheiten (Männerschw.). Elektrolyse Ges 


& 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie, bitte, ohne Kaufzwang, unſere großartige 


Möbel-Ausstellung 2: mm.&: 


8 


Meiner geschätzten Kundschaft von Lodz ung Umgegend 


Aintmer-, Herrenzimmer⸗ und Fiichen⸗Ein⸗ 
richtungen, ſowie diverfe Erſaß⸗Mobel. 


telle hierdurch höflichst mit, dass ich mein seit Jahren in 


Breslau bestehendes, 


Privat-Logis 


bedeutend vergrössert habe und erlaube mir dem reisenden 
Publikum meine besteingerichteten Zimmer zu soliden Preisen 
angelegentlichst zu empfehlen. Hochashtungsvoll 


Marle Schneider, 


7084 Breslau, Hummereci 35, u. Il. 


Geſchüfts-Aebertragung. 


Meiner nechrten langjährigen Kundſchalt 


mit, daß 


a ſowie 
ich mein 


Aſſeniſations⸗Geſchäft 
(Ecke Srednia, Tramwahlinte Nr. 4) übertragen habe. 


Mich dem Wohlwollen der geſchätzten Herren Immobitienbefiger 
ferner empfehlend. 
Hochachtungsvoll 
7090 


Die Nummer des Telephons wird 


* 


telle ich hierdurch ergebenſt 


Privatwoh⸗ 
nung am heullgen Tage nach meinem eigenen Grundſtück Wierzbowaſtr. 6 


H. SOLDBERG. 


noch beſonders bekannt gegeben werden 


e 


auch 


Nur Lodz, Puſta⸗ 
Str. Nr. 6. II. Et. 


chsch 


beſuchen win, der kaun bei uns bier, ohne irgend welche Fach⸗ 
kennfniſſe zu Befigen, in 5 Monaten: a) die Berechnungen 
der Garne; b) das Kettenſcheeren; ch das Aufbäumen und 
Reigen der Ketten; d) die Bindungslehre; el das Muſter⸗ 
ausnehmen f) das Muſterzeichnen; g) das Kartenſchlagen 
für alle Maſch h) die Maſchinenlehre; ) das Weben 
und Stuhlvorrichten fr gewöhnliche und kompliziertere Gewebe, 
der Hand und mechaniſchen Webſtühle u. ſ. w. komplett erlernen. 


Beginn des neuen Nachmittags ⸗ und Abendkurſus 
aut 1. Juguſt 1910. 


Sämtliche Einrichtungen von Stühlen und Maſchinen 
(äuſammen 19 Syſteme) am Plate. 


Neue Rurſe. 


Proſpekte auf Verlangen gratis. 


Nähere Ausfünfte bei Herrn Jos. Rönsch, Puſtaſtr. 6, 
II. Etage. 


6727 Die Verwaltung. 
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RL IR NUNENELIP EUTIN RUFT 


Knaben⸗Anzüge 
prima Seinen, 
granat Theviot, 


Mädchen Kleidchen 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 


„JIOZSETINA” 


unter der 
Firma 


Die Lack- und Farbenhandlung 


KOSEL & Co., 


Inhaber: Philipp Schweikert, 


Przejazd⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 62⁵¹ 


vorzüglichſter Qualität. Beſtes Kon ſervie⸗ 
Brauerpe rungsmitlel für eingelegtes Obft u. Früchte. 

z Sei S das 
Engliſches Seifenpulver „Star“, e 
Waſchmittel der Welt. Blendend weiße Wäſche, müheloſes 
Waſchen. Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopelen. 


Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 


v. gang außerordentl. Wirkung. Sichere u. radikale Verlilg. d. Infeten. 


Waſch⸗Bade⸗u. Tupfſchwämme ku 


Auswahl. 
Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 


in verſchledenen Nuancen. Verkauf Engros und Endetail. 


n 


6148 


ſchön gamntert, 
Mädchen⸗Paletots 
Schüler⸗Anzüge 


gutes Tuch, 
Elechanowoer Tuch 


te 
he 


Batiſt⸗Bluſen 
jrauzböſiſcher Batift 

Leinen⸗Koſtüme 

Leinen, 


Engl. Mäntel 
moderne Sieff 
Feb auf Seid, 


Paul, ich ſage dir, Paul, 


die Kinderſachen ſind wirklich 


im großen 


A 


Schmechel 


Lodz, Petrifaner Straße Nr. 100. 


Ich war dort geweſen und habe mich überzeugt! 


Ganz beſonders bill 


A. Müller, Möbelhaus; wschsaniestr. es. 


4. 


BRBEEGERSBESRANNER 


euer] 


7085 


unglaublich billig 


IHR 
& Rosner, 


früher Rol. 330 jetzt 190 
„ „ 2 
„ „4 S080, 2.— 
„ „ 38 

frühe Rot. 50, 4.30 
„ „ 30. 650 


früher Rbl. 3.50 fetzt 2,25 


18.10. 
„ 12.50 9.— 
: 14.— 8.50 


Ein tüchtiger, 
erfahrener 


der auch mit Jaguardmaſchinen vert 


Stuhlmeilter, 


ſoll ſich melden bei Gampe & Albrecht, Betrifauerftr. 


iſt und gute Zeuauiſſe aufweiſen Tann, 


hen mächlig 
mis“ in 
ei 


Zum fofortigen 
tritt wird ein chri 


icher 


Sprach⸗ 
en, ſowie 


Bursche 


geſucht. 


ehrling 
ein zuver 


Bildergeſchäft, Petrikauerſtr. 117. 


mit 
id; 


öner Ho 
und 


läßiger Lauf- 


Näheres bei O. M. Hartmonn, 


Ahl. 


— nn ͤ— 


‚dr. Ludwig Falk 


2000 
gegen Sicherſtelung von einem pünkt⸗ 
lichen Zinszahler der fofort gefucht. 


Offerten unter „AB“ in der Exped. der 
N. 2. Jg. niedergulegen 2187 


Abreijehnlber s 


ft ein Kredenz, 2 Schränke, 
Schulbücher, Noten mit Etagere, 
wie auch verſchiedene Koſtüme 

zu verkaufen. 
Poludniowa 3, Front, I. Et. 
——— „ ne,rnees 


Eine Bierhalle 


iſt zu verkaufen in Bgierz, Len⸗ 
czyckaſtraße Nr. 28. 7172 


Sprechſtunden von 


Dr. Rabinowicz 


Spesialarzt für Hals-, Naſen', 
Ohren, Kehlkopfkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt. f0—12, 57. 
Sonntag 10—1. Telephon 1018. 


dr. Feliks Skusiewicz 


Beneriſche und Hautkrankheiten. 
Undrzeja-Strahe Nr. 13 
vorm. und von 
4—8 abends. An Sonne und Feier⸗ 

tagen v. 10—1 Uhr mittag. „, 
Dr. A. S. Tenenbaum 
Innere und Kinder krankheiten, 
Spezialität: Magen ⸗ und Darm ⸗ 
krankheiten. 4214 
Wschodnia⸗Straße Nr. 49. 
Empfengsftunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormit. und von 3—6 Uhr nachmittag 


= 


Gänse 


find zugelaufen und können beim Portier 
Senatorskaſtraße 19 abgeholt werden. 
S 


Ein kleiner 


Kolonialwaren-Laden 


mit Kohlenperlauf, iſt veränderungs⸗ 
halber per ſofort zu verkaufen. Zgierska⸗ 
Straße 140. 217 


 Iuinat kwit 


od zastawionej premjöwki, wydany 
Azowsko -Donskim Bankiem Han- 
dlowym w Miejscu dnia 5 Grudnia 
1909 T. na imig J Goldberga. zur 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Al 


Spezialarzt für Haute, Ges }| 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. | 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Be! ung mt Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Fluſen ⸗ und 
Qnarzlicht (Haarausfall, blauem 
und rotem Vogenlicht (eitrine 
Geschwüre, Furunkel und Wundhet- 
lung, Hochfrequenz Strömen 
(iuglende Hautleiden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn, 
rößren⸗ und Blaſenkrankheſten). — 
Electrolyſe (Entfernung läſtiget 
Haare), — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 
nung). — Wibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und efectrifhe 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchgneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


Sranfeneitpfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere rtezimmer. 1069 


(Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten) 


empfängt zu Hanſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nachmitt. 4275 


r L. Fat 


Spezlaliſt für Haut⸗, Haar⸗, Vene⸗ 
rische (Spuhilis), Sarnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Poludniowa⸗ Straße Nr. 2. 


Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
66-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 


bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. Lu 1bE1G 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Aliniken, ordiniert als Spezkalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12, 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
urg vormittag. 


Nr. 5. 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Spezialiſt für Hant⸗, benerifche 
Mraukt. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von klettricliät, elettriſchem 
Licht. und Vibralions-Maſſage. 
Jachodulaſtraße 33 bein Lombard. 
Von I—1 m. v. 6—8, für Damen von 
5—6. Sountag von 9—3. 


— 40 


Dr. med. Z. golc, 


Spezialarzt für Haut: und Ge 
ſchlechts Krankheiten, Petrikauer « 
Strafe 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 abends 
für Damen von 4—5 nachm 3404 


Dr.med. F. Aronson 


gew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat ſich n Lodz als 
Spezialarzt r Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder: 

gelaſſen. ‚sis 
Wohut fest Pallage Mever 1 
Ecke Petrikauer.Sprechſt. v. 9—10%½ 
früh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1. 


10 


Kinderkrank heiten 7088 


. Kan 
iſt zurückgekehrt. Ar 
Tel. 12—77. Sprechſt unden bis 8½ 
Uhr früh und von 4—6 Uhr nachm. 


Ir, I, Linea 


10981 


Petrikaner⸗Straße Nr. 145. 


if zurückgekehrt. 


NMedafteur und Derausgeber A. Dreiwiin. 


Folaions-Schnelpzejenhrud Neue Lobier Belfing” 


